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Regierung und Reichsfinanzreform.

Jn der 262. Plenarſitzung des Reichstags am Mittwoch,
16. Juni, der ein ſehr ſtark beſetztes Haus, die Anweſen-
heit ſämtlicher Miniſter und zahlreicher Bundesbevoll-
nächtigten ſowie überfüllte Tribünen ein beſonderes Ge
präge verliehen, haben der leitende Staatsmann und der
rerantwortliche Reſſortminiſter nunmehr ihren Standpunkt
u den Fragen dargelegt, die die geſamte politiſche
veffentlichkeit ſeit langer Zeit faſt ausſchließlich be
ſhäftigen und die zweifellos von höchſter Bedeutung für
unſer Staatsleben und für die Machtſtellung des Reiches
ſind. Eine weitere Klärung der Situation konnten aber
naturgemäß weder die Darlegungen des Reichskanzlers
gürſten Bülow noch die des Staatsſekretärs Sydow
bringen, da durch die eben erfolgte Veröffentlichung der
Erſatzſteuervorſchläge der Wille der verbündeten Re
gierungen bereits in großen Umriſſen bekannt geworden
war. Es iſt ferner auch zu erwarten und zu verſtehen,
daß in der Erbſchaftsſteuerfrage die Regierung ihren
Standpunkt bis zum Aeußerſten und Letzten vertritt. Eine
leiſe Reſignation war in dieſer Beziehung aber doch viel
leicht ſtellenweiſe aus der Rede des Fürſten Bülow heraus
zuhören. Er bezeichnete zwar wieder die Erbanfallſteuer
als die nach Anſicht der verbündeten Regierungen einzige
Möglichkeit, den Beſitz in allen ſeinen Formen zu erfaſſen,
erklärte es aber doch nicht für ganz ausgeſchloſſen, daß
dieſe Steuer vielleicht im Augenblick zu Fall kommen
könne. Er glaubte allerdings für dieſen Fall in Ausſicht
ſtellen zu müſſen, daß durch die Ablehnung der Erbanfall-
ſteuer in der neu vorgeſchlagenen Form „der Weg für
künftige, ſchärfere Erbſchaftsſteuern geebnet werden könne“,
Venn Fürſt Bülow wiederholt verſicherte, daß bei der Neu
ordnung der Finanzverhältniſſe des Reiches eine ent-
ſprechende Belaſtung des Beſitzes ein nobile officium,
eine ſoziale und politiſche Notwendigkeit ſei, ſo wird man
ihm in der gegenwärtigen Lage kaum dürfen.
Die konſervative Partei insbeſondere kann darauf ver-
weiſen, daß ſie in Würdigung der Verhältniſſe ſchon ſeit
langem dieſen Standpunkt vertreten und ſich zur Be
willigung von 100 Millionen Beſitzſteuern auch bereit er
klärt hat. Ueber die Art der Erfaſſung des Beſitzes be
ſtehen freilich zur Stunde noch immer grundſätzliche Ver
ſhiedenheiten zwiſchen den beteiligten Faktoren und für
die konſervative Partei ſind weder durch die Veröffent-
lichung der Erſatzſteuervorſchläge der verbündeten Re
gierungen, noch durch die geſtrigen Erklärungen vom
Regierungstiſche die ſchweren ſachlichen Bedenken ganz aus
dem Wege geräumt worden, die ſie gegen eine Ausdehnung
der Erbſchaftsbeſteuerung auf Kinder und Ehegatten hat
und ſtets haben wird. Wir denken aber, daß die noch
immer beſtehende Kluft doch nicht mehr zu breit ſei, als
daß ſie nicht ſchließlich überbrückt werden könnte.

Fürſt Bülow benützte ſeine Rede in der Hauptſache
dazu, um eine Art von Abrechnung mit den großen bürger-
lichen Parteien vorzunehmen, wobei er ſich einer gewiſſen
Objektivität inſofern zu befleißigen ſuchte, als er, mit Aus-
nahme der Freikonſervativen und Nationalliberalen, die er
gar nicht erwähnte, keine Partei mit ſeinem Tadel ver-
ſchonte. Daß er die Dinge hierbei aber nur unter einem
Geſichtswinkel ſah und auch die Fehler gänzlich verſchwieg,
die in der Frage der Reichsfinanzreform bisher doch auch
von der Regierung begangen worden ſind, nimmt dieſem
Tadel aber doch einen Teil ſeiner Bedeutung. Jn bezug
auf ſein Verhältnis zum Zentrum bezeichnete der
Reichskanzler es als eine gänzlich irrige Auf-
faſſung, daß er in der Frage der Reichsfinanzreform
jemals auf eine Mitwirkung dieſer Partei verzichtet habe.
Mit ſeiner ausdrücklichen Zuſtimmung ſeien vielmehr auch
die Vertreter des Zentrums zu den Vorbeſprechungen hin
zugezogen worden, und auch der Reichsſchatzſekretär Sydow
habe niemals Anträge deswegen abgelehnt, weil ſie vom
Zentrum ausgingen oder auf die Zuſtimmung dieſer
Partei hätten rechnen können. Dies ſei nur dann ge
ſchehen, wenn ſachliche Bedenken vorlagen. Den
Liberalen machte der Kanzler mit Recht zum Vor
wurf, daß ſie in ihren linksliberalen Gruppen doktrinären
Anſchauungen einen weiten Spielraum gewähren und daß
ſie ſich bei den Kommiſſionsverhandlungen viel zu lange
und in gänzlich unmotivierter Weiſe bei Einzelheiten, ins-
beſondere bei der ſogenannten „Liebesgabe“, aufgehalten
und dadurch eine große Schärfe in die Verhandlungen
hineingetragen haben. Nicht verſtanden habe er es ferner,
daß die bürgerliche Linke Meinungsverſchiedenheiten über.
Fragen der Geſchäftsordnung zum Anlaß nahm, einfach
den Geſchäften den Rücken zu kehren, ſtatt ſich mit einem
Proteſt zu begnügen. Keine Partei dürfe in wichtigen
nationalen Fragen um einer Aeußerlichkeit willen das Feld
räumen. Die Linke nahm dieſen ſchweren, aber durchaus
berechtigten Tadel, den der leitende Staatsmann ſo vor
dem ganzen Lande an ihr übte, ſchweigend hin.

Es kamen dann in den kanzleriſchen Darlegungen die
Konſervativen an die Reihe. Auch ihnen wurde
mit freigebiger Hand liebenswürdiges Lob und darauf
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ebenfalls in liebenswürdigem Tone Tadel geſpendet. Schon
den Liberalen Süddeutſchlands hatte der Reichskanzler
zugerufen, ſie ſollten lernen, den Wert des konſervativen
Preußen höher, weit höher zu ſchätzen. Den Konſervativen
ſelbſt hielt er vor, daß, wenn es in dieſem Lande einen
Miniſter gebe, der die konſervative Partei zu ſchätzen wiſſe,
er dieſer Miniſter ſei. Der leitende Staatsmann kann aber
auch heute noch davon überzeugt ſein, daß ihm die kon
ſervative Partei inſonderheit ſein Eintreten für die durch
ſeine beiden Amtsvorgänger arg vernachläſſigten Jnter-
eſſen der Landwirtſchaft ſtets von Herzen danken wird.
Und wenn Fürſt Bülow der Rechten zurief: „Sie werden
lange warten können, bis Sie wieder einen Kanzler be
kommen, der die wahrhaft konſervativen Jntereſſen und
die wirklichen dauernden Bedürfniſſe der Landwirtſchaft
ſo konſequent und ſo erfolgreich vertritt wie ich!“, dann
kann er ſicher ſein, daß auf der Rechten keinesfalls der
Wunſch beſteht, Fürſt Bülow möchte ſich genötigt ſehen, von
ſeinem Amte zurückzutreten.

Das liegt denn auch, wie der Reichskanzler am Schluſſe
erklärte, gegenwärtig nicht in ſeiner Abſicht. Er gedenkt
zu bleiben, ſo lange der Kaiſer glaubt, daß ſeine Mit-
wirkung in der inneren und äußeren Politik nützlich ſei
und ſo lange er ſelbſt nach ſeiner eigenen politiſchen Ueber
zeugung und nach ſeiner Beurteilung der Lage glaube,
nützlich wirken zu können. Und das wird hoffentlich noch
lange Zeit für ihn möglich ſein. Jnſonderheit aber wird
man es in der Frage der Reichsfinanzreform erwarten
können. Die Stellungnahme zu den einzelnen neuen
Steuervorlagen ſowie zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen über-
ließ Fürſt Bülow dem Staatsſekretär des Reichsſchatz
amtes.

Die Darlegungen des Staatsſekretärs Sydoth deckten
ſich in ihren Grundzügen mit den bereits bekanntgegebe-
nen öffiziöſen Begründungen dieſer Entwürfe. Das offi
zielle Organ der DeutſchKonſervativen, die „Konſ. Korr.“,
widmet ſeinen Ausführungen u. a. folgende Worte Daß
trotz manchem anerkennenswerten Eingehen auf die bisher
vorgebrachten Einwendungen gegen die Erbſchaftsſteuer
vorlage noch längſt nicht alle Bedenken gegen dieſe Steuer
reform aus dem Wege geräumt worden ſind, dieſer Ein
druck blieb auch nach den Darlegungen des Staatsſekretärs.
Ob es ihm gelungen iſt, die Mehrheit des Hauſes davon zu
überzeugen, daß die neuen Erſatzſteuervorſchläge das
mobile Kapital in gerechter und erſchöpfender Weiſe treffen,
möchten wir bezweifeln, und ſo wird in der Kommiſſion, in
die ſicherlich auch die neuen Erſatzſteuervorſchläge gelangen,
mit Ernſt und Eifer an Abänderungen und Ergänzungen
gearbeitet werden müſſen. Erweiſt ſich bei dieſer Kom-
miſſionsberatung der eine oder der andere Vorſchlag auf
die Dauer als unmöglich und unannehmbar, ſo bieten die
bisherigen Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion ja ſehr wert-
vollen Erſatz, auf den nach unſerer Anſicht ohnehin wird
zurückgegriffen werden müſſen. Auch neue Erſatzmög-
lichkeiten können und müſſen ſchließlich im Falle der Not
noch raſch gefunden werden, wenn der gute Wille zu ge
deihlicher Arbeit und größtmöglichem Entgegenkommen bei
alen beteiligten Faktoren vorhanden iſt. Der Gemeinſinn,
das ſoziale und nationale Empfinden und das Verſtändnis
für die Bedürfniſſe der Nation, an die der Reichskanzler
in ſeiner Rede appellierte, ſind ſicherlich bei den bürger-
lichen Parteien vorhanden und, namentlich bei der konſer
vativen Partei, zugleich auch der ernſte Wunſch, eine Vor
lage nunmehr bald zu verabſchieden, von der das Wohl des
Vaterlandes in hohem Maße abhängt.

Die Preſſe und die Kanzlerrede.
Die Berliner Blätter beſprechen ausnahmslos die

große Mittwochsrede des Reichskanzlers und knüpfen
daran ihre Bemerkungen. Durch die konſervativen Zei-
tungen klingt der Ton, daß zwar die Bedenken gegen die
Erbanfallſteuer auch in deren jetzt vorliegendem neuerem
Gewande nicht ganz beſeitigt ſeien, aber die Verſicherung,
daß die Partei zum Raten und Taten mit heiligem Eifer
bereit ſei, gibt doch der Hoffnung wieder etwas Raum,
daß noch eine Verſtändigung mit der Re
gierung zuſtandekommen könne und werde.
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt:

Jetzt kommt es darauf an, zu einem günſtigen Ergebniſſe derReichsfinanzreform zu kommen. Der Reichskanzler hat erklärt,

daß er ſich nicht entſchließen werde, dem Bundesrate Steuern zuempfehlen, die Handel und Verkehr erſchweren und die wirtſchaft

liche Lage verſchlechtern. Er hat ferner betont, daß die notwendige
Summe von 500 Millionen Mark aufgebracht werden müſſe. Dieſe

der Reichsfinanzreform können und werden erreicht werden.
ie Konſervativen inſonderheit werden es ſich angelegen ſein

laſſen, nach Kräften hierbei mitzuwirken und ſie hoffen und er-
warten, daß eine ſtarke Mehrheit für die Verabſchiedung der Re
form ſich ſchließlich noch zuſammenfinden wird.

Die „Deutſche Tagesztg.“ bleibt natürlich bei ihrer
ſtrikten Verwerfung jeder Erbſteuer und meint hier u. a.:

Die Rechte iſt ſicher auch jetzt noch bereit, dem beſonneneren
Teile der Linken in Einzelheiten entgegenzukommen; das iſt

immer noch der gewieſene und auch hoffentlich ein Erfolg ver
ſprechender Weg. Aber in der Hauptſache kann, nachdem dieLinke den Anſchluß ſo ſtark verpaßt hat, nach unſerer Ueber-

zeugung die Rechte, nicht mehr nur ihr zu Gefallen zurück, will ſie
nicht riskieren, noch einmal und ſchlimmer als beim Beſitzſteuer-
kompromiß düpiert zu werden! Das kann und wird auch Fürſt
Bülow nicht verlangen, dem niemand es verdenkt, daß er noch
einen Verſuch macht, die Konſervativen umzuſtimmen; der
aber auch, wenn dieſer Verſuch mißlingt, über einen großen, ja den
größten Erfolg ſeiner inneren Politik wird quittieren können!

Die beiden genannten Zeitungen heben dann noch be
ſonders hervor, daß ſie hoffen und wünſchen, den Reichs
kanzler noch recht lange im Amte zu ſehen, und die „Poſt“
ſchließt ſich dieſem Wunſche in ehrenden Worten an. Die
„Tgl. Rodſch.“ redet den Konſervativen mit ſchmeichelnden
Worten zu, ſich zur Erbanfallſteuer freundlich zu ſtellen und
dies Hindernis zur Reform aus dem Wege zu räumen, denn
„ſie vergeben ſich nichts, wenn ſie entgegenkommen, und
bannen endloſe Kämpfe zwiſchen Stadt und Land, Landwirtſchaft
und Jnduſtrie, die nur zum Nutzen des Radikalismus, insbeſon
dere der Sozialdemokratie ausgefochten werden können. Konſer
vative und Liberale ſind aufeinander angewieſen, auch wenn das
Blockgebilde von 1907 für den Augenblick verſinkt.“

Es muß aber dieſen gewiß gut gemeinten Worten
gegenüber betont werden, daß die Konſervativen bisher nur
von nationalen Gründen, nicht etwa vom ParteiJntereſſe
ihr bisheriges Vorgehen abhängig gemacht haben. Sie
werden auch in Zukunft aufs genaueſte prüfen und tun,
was ſie für nationale und patriotiſche Pflicht erkennen. Die
Freiſinnsblätter ſind auf einen ganz anderenTon geſtimmt.
Jhnen iſt natürlich das Vaterland und die Nation ziemlich
gleichgültig; ihnen kommt es nur auf die Partei an, nur
auf die Vorteile, die der Liberalismus aus der
Sachlage ziehen kann. Das „VBerliner Tageblatt“ ſpricht
das klipp und klar aus:

Man mag zweifelhaft ſein, ob die Finanzreform mit der Erb-
anfallſteuer angenommen oder abgelehnt werden wird, man kann
auch verſchiedener Meinung darüber ſein, ob im Fall der Ableh-
nung der Finanzreform der Reichstag nur vertagt wird, oder ob
er aufgelöſt werden, oder ob Fürſt Bülow ſeinen Abſchied nehmen
wird, aber man wird, wenn Erklärungen des leitenden und ver-
antwortlichen Staatsmannes überhaupt noch einen Wert haben
ſollen, nicht daran zweifeln können, daß eine Finanzreform ohne
Erbanfallſteuer wenigſtens unter dem Fürſten Bülow nicht
mehr möglich iſt.

Dieſe Situation iſt für den Liberalismus nur erwünſcht.
Er weiß jetzt, daß er für die Reichsregierung unentbehrlich
iſt, und er wird deshalb das Eiſen ſchmieden müſſen, ſolange es
heiß iſt. Das kann nicht bloß für die Vorlagen über Konſum-
und Verkehrsſteuern gelten, die ja zum Teil für den Liberalis-
mus unannehmbar ſind; ſondern das muß auch auf dem Gebiet
der allgemeinen Politik ausgenutzt werden. Der Abgg. Baſſer-
mann hat das geſtern ſchon ſehr geſchickt verſucht, indem er auf
die Notwendigkeit der preußiſchen Wahlreform hinwies,
die ja von den Konſervativen doch nicht aufgehalten werden könne.
Jn der Tat, wenn der konſervative Widerſtand gegen die Finanz-
reform gebrochen werden muß, um das Reich finanziell zu ſanie-
ren, iſt es nur ein Schritt weiter, den reaktionären Widerſtand in
der Frage der preußiſchen Wahlreform zu brechen, um
Preußen politiſch zu ſanieren. Das ſind logiſche Konſe-
quenzen, die nur erkannt zu werden brauchen, um ſich auch durch
zuſetzen.

Dieſe Sätze genügen vollauf zur Kennzeichnung des
Freiſinns. Er iſt eben nach wie vor unfähig, aus großen
Geſichtspunkten zu handeln.

Aber der Freiſinn und insbeſondere auch das „Berl.
Tageblatt“ mögen ſich keine Schwachheiten einbilden.
Deutſchland iſt nicht Preußen. Und an eine radikale Aende-
rung des preußiſchen Wahlrechts wird nach wie vor nicht
gedacht werden. Dahin ging Bülows geſtriges Wort: er
denke nicht daran, ſich das liberale Programm an
zueignen.

Jnbezug auf die Reichsfinanz reform aber
erhofft alle Welt, und nicht zum mindeſten auch
die konſervative Bevölkerung, endlich eingedeihliches Reſultat. Selbſt wenn noch
ſo große Opfer zu bringen ſind, man
wünſcht das Zuſtandekommen der Reform,
und man wünſcht nach allen Wirrſalen und
Kämpfen nun endlich den Frieden!

Deutſches Reich.
Zur Zweikaiſer-Entrevue. Das Londoner Blatt

„Daily Graphic“ ſchreibt, die Zuſammenkunft in den
finniſchen Gewäſſern beweiſe, daß trotz der Balkankriſe in
den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland ſich
nichts geändert habe und daß infolge davon ſich ſchwerlich
etwas in der allgemeinen Lage Europas ändern werde.
Die Zuſammenkunft ſei nur ein weiteres
Unterpfand für den Frieden und die Aufrecht-
erhaltung des status quo.

Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt auf
den 23. Juni angeſetzt worden. Auf der Tagesordnung
ſtehen Anträge und Petitionsberichte. Man hofft im
Abgeordnetenhauſe, daß die abgeänderten Entwürfe über
die Berggeſetznovelle und die Stempel-
ſteuernovelle bereits am 23. Juni dem Abge
ordnetenhauſe vom He rren h a uſe zurücküberwieſen



werden, ſo daß ſie am 24. Juni im Abgeordnetenhauſe
zur Beratung geſtellt werden können. Andere Zurückver-
weiſungen dürften wohl nicht erfolgen. Jn dieſem Falle
würde die Schlußſitzung beider Häuſer des
es am Freitag, 25. Juni, nachmittags erfolgen

önnen.
Zur Vertagung des Jnkrafttretens der

bliebenenverſicherung iſt, wie wir erfahren, eine Novelle
zum Zolltarifgeſetz vom Bundesrat fertiggeſtellt worden.
Nach dieſer ſoll der im S 15 des Zolltarifgeſetzes vorge
ſehene Termin zur Durchführung der Hinterbliebenenver-
ſicherung vom 1. Januar 1910 um ein Jahr, alſo bis zum
1. Januar 1911 vertagt werden. Da die Reichsver
ſicherungsordnung, in welcher die Hinterbliebenen
verſicherung enthalten iſt, erſt zum Winter an den Reichs
tag gelangen kann, ſo iſt es naturgemäß unmöglich, die
Hinterbliebenenverſicherung bis zum Beginn des nächſten
Jahres fertigzuſtellen. Nun ſchreibt aber S 15 des Zoll-
tarifgeſetzes vor, daß im Falle eines ſpäteren Jnkraft-
tretens vom 1. Januar 1910 ab die Zinſen der ange
ſammelten Mehrerträge an den landwirtſchaftlichen Zöllen
an die Jnvalidenverſicherungsanſtalten zu überweiſen ſind.
Um dies zu verhindern und den an ſich ſchon geringen
Fonds von 40 Millionen nicht noch zu ſchwächen, wird eine
Vertagung der Friſt um ein Jahr beabſichtigt. Falls die
Beratungen der Finanzreform es geſtatten, wird der Ent-
wurf noch in der jetzigen Sommertagung im Reichstagezur Vorlage gelangen; im anderen galt wird er im Herbſt

zur Beratung geſtellt.
Die Reform des „Strafvollzuges“. Wie die „Jnf.“

zuverläſſig erfährt, ſind die Vorarbeiten zur Neu
ordnung des Strafvollzuges bereits im Gange. Es iſt be
abſichtigt, die Reform des Strafvollzuges in Verbin-
dung mit der des Strafgeſetzbuches zu
regeln, nachdem die Strafprozeßreform ihre Erledigung
gefunden hat. Der erſte Vorentwurf für das neue Skraf-
geſetzbuch wird im Laufe dieſes Jahres aller
Vorausſicht nach fertig geſtellt werden können, ſodaß in ab
ſehbarer Zeit ſich der Bundesrat und Reichstag mit der
Materie wird befaſſen können. Als eine der wichtigſten
Fragen bei der Regelung des Strafvollzuges wird die
Behandlung der Klagen der Handwerker über die ſchwere
Feſegon ren durch die Gefängnisarbeit an-
geſehen.

Die Aenderung des Schankgefäßgeſetzes. Ueber den
vom Bundesrat angenommenen Geſetzentwurf wegen
Aenderung des Schankgefäßgeſetzes ſchreibt
man uns von unterrichteter Seite: Der Entwurf ſteht im
Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Aenderung des Brau
ſteuergeſetzes. Die aus der Steuererhöhung ſich für den
Verbraucher ergebende Mehrbelaſtung kann entweder durch
Erhöhung des Preiſes der üblichen Schankmaße oder durch
Verkleinerung der letzteren erzielt werden. Die namentlich
in Norddeutſchland übliche Abrundung der Preiſe auf
5 Pfg. und die Gewöhnung des Publikums an beſtimmte
Schankpreiſe bieten dem erſten Wege manche Schwierig-
keiten. Es wird daher im allgemeinen eine Verringerung
der Schankmaſſe eintreten. Dem ſteht aber die Vorſchrift
des Schankgeſetzes vom Jahre 1881 entgegen, die nur ſolche
Schankgefäße im Verkehr zuläßt, deren Jnhalt durch
Stufen von Zehnteilen des Liters gebildet wird. Eine
Verkleinerung der üblichen Schankgefäße um ein Zehntel
eines Liters unter Beibehaltung der bisherigen Preiſe
würde aber in den meiſten Fällen einen größeren Preis
aufſchlag bedeuten, als der Steuererhöhung entſpricht und
zu einer Uebervorteilung des Publikums führen. Um dies
zu vermeiden, ſoll die Beſtimmung des Schankgefäßgeſetzes
dahin geändert werden, daß der Sollinhalt der Gefäße vom
halben Liter abwärts nach Zwanzigteilen des Liters be-
ſtimmt werden darf. Ferner ſoll, um das ſogenannte
„Schneiden“ zu werhindern, das Schaumraummaß auf
zwei Zentimeter erhöht werden. Das Geſetz ſoll gleich-
zeitig mit dem neuen Brauſteuergeſetz in Kraft treten.

Eine Konferenz der deutſchen Landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften findet vom 8. bis 10. Juli in Ger a
ſtatt, um Stellung zu der neuen Reichsverſiche-
rungsordnung zu nehmen.

Abordnung an den Evangeliſchen Oberkirchenrat. Eine
Abordnung des Preufziſchen Lehrervereins iſt am 12. Juni d. Js.
von Herrn Oberkonſiſtorialrat Dr. Duske im Auftrage des
Evangeliſchen Oberkirchenrats in Berlin empfangen worden, um
die Wünſche der Lehrerſchaft inbezug auf Beſoldung und Stellung
der Kirchſchullehrer entgegenzunehmen. Der Abordnung gehörten
außer dem Vereinsvorſitzenden, Rektor Reis mann Magde
burg, die Herren Hauptlehrer Herbſt Wehrſtedt und Kantor
Nugel- Madlow in der Lauſitz an. Jm Vordergrunde der Be
ſprechung ſtanden die Wünſche der Lehrerſchaft betreffend Be
ſoldung der kirchlichen Aemter und Abtrennung der niederen
Küſterdienſte von den übrigen kirchlichen Funktionen der Lehrer.
Die Beſprechung ergab, daß der Evangeliſche Oberkirchenrat
beiden Wünſchen der Lehrer freundlich und wohlwollend gegen
überſteht und ihnen, ſoweit es die finanziellen Verhältniſſe ge
ſtattemn, entgegenzukommen ſuchen wird.

Oberbürgermeiſterwahl in Altona. Bürgermeiſter Schnak-
kenburg-Friedenau wurde am 16. Juni mit 2564 Stimmen
auf die Dauer von 12 Jahren zum erſten Bürgermeiſter von
Altona gewählt, Oberbürgermeiſter Dr. Johannſen-Minden er-
hielt 1973 und Bürgermeiſter Künzer-Poſen 275 Stimmen.

Die Beſchwerden über die ſüdweſtafrikaniſche Diamanten-
politik. Jn der r werden Beſchwerden des ſüdweſtafrikaniſchen
Anſiedlers Weiß über die Diamantenpolitik der Regierung ver-öffentlicht. Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle erfährt ent

hält die Eingabe durchweg Punkte, die bereits im Reichs-
tage, insbeſondere in der Budgetkommiſſion, ausführlich
erörtert wurden. Wenn deshalb die Beſchwerden auch ſelbſt
verſtändlich im Reichskolonialamte ſorgfältig geprüft werden, ſo
iſt doch ka um anzunehmen, daß die Kolonialverwaltung auf die
einzelnen Beſchwerdepunkte in der Oeffentlichkeit zurückkommen
wird. Daß die Lüderitzbuchter Diamantenintereſſenten in ihrer
erdrückenden Mehrheit ſich mit der Diamantenpolitik
der Regierung durchaus abgefunden und ſich zufrieden-
geſtellt erklärt haben, iſt aus den ſoeben eingetroffenen letzten
Nummern der neugegründeten, den Diamantenintereſſenten nahe
ſtehenden „Lüderitzbuchter Zeitung“ zu entnehmen.

Eine chineſiſche Kommiſſion für Schiffsneubauten in
Deutſchland. Demnächſt wird eine neue chineſiſche Kom
miſſion, die aus Fachleuten beſteht, unter Führung des
Prinzen Koh, des Leiters der chineſiſchen Marinever
waltung, in Deutſchland um ſich, wie die „Jnf.“
erfährt, zwecks umfaſſender Beſtellungen mit einſchlägigen
deutſchen Firmen in Verbindung zu ſetzen. Auf den Rat
des chineſiſchen Admirals Sah will die chineſiſche Regierunz
wegen Lieferung von vier Kreuzern in erſter

inter

ſehen von dieſen Hauptauftr

Zinie verhandeln. Außerdem kommen noch acht
Torpedoboo J in Betracht, die gleich
falls auf deutſchen ften gebaut werden ſollen. Abge

en will man dis Lieferung
von Eiſenbahnmaterial, Material für die Werf-
ten, Arſengle

s ſoll ferner noch wegen der Herſtellung von neuen Tele-
graphenlinien und Leuchttürmen mit deut-
ſchen Firmen in Verbindung getreten werden. Die chineſiſche
Regierung hat bereits zu dieſem Zweck eine Anleihe von
19 Millionen Taels gemacht, welche Summe als erſte Rate
W r Neubauten und die Materialbeſchaffung anzu
ehen

Ausland.
Frankreich. Wie dem „Echo de Paris“ aus Ajaccio ge

meldet wird, ſollen am Freitag in Baſtia 200 Genieſoldaten ein
r um den infolge des bereits fünf Wochen andauernden

enbahnerſtreiks eingeſtellten Eiſenbahndienſt wiederEi

relen, Da man Sabotage befürchtet, werden die
ustrecken und die Bahnhöfe militäriſch bewacht werden.

Marſeille wird berichtet, daß die Mannſchaften des
Dampfers „Felix Touache“, als dieſer auf der Ausreiſe
nach Tunis den Hafen bereits verlaſſen hatte, eine Grati-
e Da dieſe verweigert wurde, mußte derampfer wieder in den Hafen zurückkehren und die Mannſchaft
ing an Land. Die Paſſagiere mußten mit einem anderen, von

Mannſchaften der Kriegsmarine bemannten Dampfer nach Tunis
befördert werden.

Serbien. Der türkiſche Generalkonſul in Täbris iſt
für den Sommer in die Ortſchaft Lalla in der Nähe von
Täbris übergeſiedelt und hat Sattar Khan und Bagir
Khan mit ihren Anhängern im Konſulat zurückgelaſſen.
Letztere benützten ſeine Abweſenheit, um im Konſulats-

Verſammlungen abzuhalten, die einen ſtürmiſchen
erlauf nahmen. Ferner erneuerten ſie in der Stadt die

Agitation für die Schließung der Bazare. Seitdem in-
folge des Eintreffens der ruſſiſchen Truppen in Täbris
die Unruhen eingeſtellt ſind, haben die einheimiſchen
Truppen ihre früheren Einnahmen, die in den von der
einheimäſchen Bevölkerung erpreßten Geldern beſtanden,
verloren. Sie bemühten ſich nun, den Boden zur Wieder
erneuerung der Unruhen vorzubereiten, nach
dem die ruſſiſchen Truppen abgezogen ſein werden. Die
von den türkiſchen Soldaten bei Salmas geſchlagenen perſi
ſchen Fidais treffen nach und nach in Täbris ein und
bringen heimlich nachts ihre Waffen in die Stadt, denn
ungeachtet der Verleihung der Verfaſſung und der allge
meinen Amneſtie haben die Fidais die Waffen nicht geſtreckt
und nach dem Verluſt ihrer Einnahmen in Täbris wieder
angefangen, die außerhalb des Wirkungskreiſe s der ruſſi
ſchen Truppen gelegenen Dörfern zu plündern.

Großbritannien. Wie die „Morning Poſt“ erfährt,
werden die neuen Dreadnoughts zehn 13,5zöllige
Geſchützee führen, die ſo angeordnet ſeien, daß das geſamte
Feuer von beiden Breitſeite ausgehe. Die Anordnung der
Schornſteine und der mitſchiffs gelegenen Aufbauten werde
dadurch weſentlich beeinflußt. Dennoch würden die
Dreddnoughts an beiden Breitſeiten auch Batterien von
ſechszölligen Geſchützen führen. Jnfolge einer Neu
einteilung der Mannſchaft werde deren Anzahl nicht ſtärker
ſein als bisher.

EChilet Das neue Miniſterium iſt gebildet und ſetzt
ſich wierifolgt zuſammen Inneres Henri Rodrigues, Aeußeres,
Kultus und Kolonien Auguſte Edwards, Finanzen Joachim Fi
guerra, Juſtiz Dominique Ammategui Solar, Krieg und Marine
Robert Hunceux, Jnduſtrie und öffentliche Arbeiten Pierre Garcia
de la Nuerta.

Eröffnung der Leipziger Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft.

Am Donnerstag, den 17. Juni, mittags 12 Uhr wurde die
23. Wanderausſtellung der Geſellſchaft durch den derzeitigen
Präſidenten, Se. Königl. Hoheit Johann Georg, Herzog zu
Sachſen, in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs feierlich er
öffnet. Er vollzog die Eröffnung und brachte das Hoch auf dem
König von Sachſen und auf den Kaiſer aus. In Vertretung des
erkrankten Herrn Miniſters des Innern ergreift alsdann Herr
Miniſterialdirektor Dr. Roſcher das Wort zur Begrüßung und
führte etwa folgendes aus: Sachſens Landwirte arbeiten unter
beſonderen Verhältniſſen. Jnduſtrie, Handel und Verkehr nähren
bei uns 74 v. H. der Bevölkerung, die Landwirtſchaft, die im

ahre 1882 noch 20. v. H. umfaßte, nach der Berufszählung von
907 nur noch 11 v. H. Auf dem Quadratkilometer wohnen in

Sachſen nahezu dreimal ſo viel Menſchen als im Durchſchnitte
des Deutſchen Reichs. Der Vorteil, daß der ſächſiſche Landwirt
eine kaufkräftige zahlreiche Jnduſtrie- Bevölkerung in nächſter
Nähe hat, büßte durch die Ausbreitung und Verbilligung der
Verkehrsmittel an Bedeutung ein, während der Nachteil, daß
ländliche Arbeiter immer mehr dem Zuge in die Fabrikorte folgen,
ſich ſtetig ſtärker fühlbar macht. Jch brauche beiſpielsweiſe nur
daran zu erinnern, daß Dresden Kuhmilch regelmäßig noch aus
etwa 320 Kilometer Entfernung, 34 Kilometer hinter Breslau,
bezieht. Um ſo mehr haben in Sachſen Regierung, Landtag und
Landwirte ſich ſchon ſeit langem bemüht, durch zweckmäßige Ein-
richtungen dieſe Schwierigkeiten zu überwinden und die Land-
wirtſchaft zu fördern. Seit 1843 haben wir ein Geſetz, das die
Teilbarkeit des Grundbeſitzes regelt und eine
ungeſunde Zerſplitterung des Bodens ſowie die Bildung eines
land wirtſchaftlichen Proletariats verhindert hat. Die Erhaltung
eines lebenskräftigen Bauernſtandes, der insbeſondere in einem
Jnduſtrieſtaate ein unentbehrlicher Beſtandteil des Volkes iſt,
danken wir dieſem ſeit mehr als zwei Menſchenaltern wirkenden
Geſetze. Von der land wirtſchaftlich benutzten Fläche kamen 18965
auf mittlere bäuerliche Wirtſchaften (von 5 bis 20 Hektar) in
beiden Mecklenburg nur 7 v. H., im Durchſchnitt des Deutſchen
Reiches 30, im Königreiche Sachſen dagegen 40 v. H. Bereits
vor 61 Jahren, im Jahre 1848, wurden in Sachſen die Grund-
züge des land wirtſchaftlichen Vereinsweſens
geregelt und damit eine in an die zu den wirk-
ſamſten Förderungsmitteln der ndwirtſchaft gehört. Etwa
860 land wirtſchaftlichen Vereinen mit etwa 65 000 Mitgliedern
ſtehen ſelbſt in unſerm gewerbreichen Sachſen nur etwa 180 Ge-
werbe und dwerkerVereine mit etwa 30 000 Mitgliedern
gegenüber. it berechtigter 9r darf Sachſen darauf hin
weiſen, daß die erſte deu landwirtſchaftliche
Verfuchsſtation 1851 auf r Boden, in Möckern,
errichtet wurde. Die ehrwürdige Geſtalt des großen Begründersder LandwirtſchaftsWiſſenſchaft, Albrecht Thee eformt von
Rietſchels Meiſterhand, ſteht nicht ohne Grund in Leipzig. Denn
am nde des Tages, an dem dies Denkmal enthüllt wurde, be
ſchloß man beim feſtlichen Mahle die Errichtung dieſer damals
27 neuen Form der LandwirtſchaftsFörderung, die ſeitdem
zahlreiche olger gefunden hat. Die noch blühende Leipziger
Oekonomiſche a die 1763 infolge der Notſtände des
ſiebenjährigen Kr
landwirtſchaftliche

es gegründet wurde, die Slteſte noch beſtehende
ereinigung Deutſchlands, gab bereitwillig ihr

und Kohlendepots vergeben.
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Gut Möckern für dieſen zukunftsrei
noſſenſchaftsweſen, das die vbelehrenden Vereine durch

emeinſame wi ftliche Tätigkeit wirkſam ergänzt, hat ſich imn Sachſen in neuerer Zeit dank der rührigen und um
ichtigen Tätigkeit ſeiner Leiter und der von erung und LandW Mittel kräftig entwickelt. Als vor 11 Jahren

Landwirtſ ſt ſtellung in Dresden ſtatt.
en nur 90, jetzt nahezu 400 landwirtſchaftliche

enſchaften. Die Mitgkiederzahl wuchs in dieſer Zeit von
4200 auf mehr als 20 000, der Kaſſenumſatz von 24 auf mehr
als 300 Millionen Mark jährlich. In demſelben Zeitraume wuchs
die Zahl der Schüler in den landwirtſchaftlichen Obſt u nd
Gartenbauſchulen Sachſens ſowie der GeſamtAuf-wand für dieſe Schulen etwa auf das Doppelte. Ein im Jahre
1906 erlaſſenes Geſetz betreffend die Körung und Unterhaltung
von Zuchtbullen, das Entſtehen von Genoſſenſchafts
weiden und Milchkontroll- Vereinen und wirkſame
h zur Förderung der Pferdezucht dürfen auch als

n Spree her. Auch das Ge

Zeugniſſe dafür angeführt werden, daß Sachſen beſtrebt iſt, ſeiner
Landwirtſchaft alle zeitgemäßen Verbeſſerungen zuzuführen
Daß die Frage der Nutzbarmachung elektriſſcher Kraft für
die Landwirtſchaft die Landwirte in Sachſen beſonders beſchäftigt,
braucht kaum hervorgehoben zu werden. Die jetzige Ausſtellun
wird zeigen, daß unſere ſächſiſchen Landwirte eifrig bemüht ſind
mit den übrigen deutſchen Landwirten in allen wichtigen Ver-
beſſerungen Schritt zu halten. Es iſt ein großer Segen dieſer
umfaſſend und planvoll angelegten LandwirtſchaftsAusſtellungen,
die im Unterſchiede von den meiſten anderen Ausſtellungen, ohne
alles andere jahrmarktmäßige Beiwerk, ſtreng ſachlich auftreten
und ihren Schwerpunkt in der eingehenden ſachkundigen Beur-
teilung haben, daß ſie die Zuſammen gehörigkeit der
verſchiedenen Wirtſchafts gebiete unſeres
großen deutſchen Vaterlandes augenfällig darlegen,
Sie fördern aber auch nach anderer Richtung das Bewußtſein des
Zuſammenhangs beruflich getrennter Volksteile. Gs iſt un
natürlich und verderblich, wenn die Landwirt,ſchaft auf der einen, die Induſtrie und der
Handel auf der andern Seite ſich als Gegner an-
ſe hen, was namentlich dann leicht eintritt, wenn zu derſelben
Zeit, wo die eine Gruppe ſich in günſtiger Lage befindet, die
andere Gruppe eine ungünſtige Zeit zu verzeichnen hat. Beide

Gruppen, Söhne derſelben Mutter, ſind auf-e i n ar er an ge ww ieſen und können einander ſchlechterdings

nicht entbehren. Der troſtreiche Satz, daß alle rechtmäßigen
Intereſſen harmoniſch ſind, wird ſich auf die Dauer immer be
wahrheiten. Mit einem Hoch auf den Präſidenten der D. L. G.
ſchloß der Redner.

Für die ſächſiſchen Landwirte begrüßte dann der Vorſitzende
des Landeskulturrates, Herr Geh. Oekonomierat Hähnel-
Kuppritz, die Geſellſchaft. Er bemerkte u. a. folgendes Der
erſten, vor 23 Jahren in Dresden, ohne Ausſtellung, abgehaltenen
Sommerverſammlung, die zugleich die erſte der Deutſchen Land
wirtſchafts Geſellſchaft überhaupt war, folgte vor 11 Jahren die
Ausſtellung in Dresden, der ſich die heutige anreiht.

Abſeits vom wirtſchaftspolitiſchen Streite der Meinungen
legt die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft in ihren geſamken
Arbeiten das Hauptgewicht auf die Tätigkeit, die man kurz als
die Vervollkommnung des „techniſchen Betriebes in
weiteſtem Sinne“ bezeichnen kann, alſo auf denjenigen
Fortſchritt, der in ruhiger Entwickelung auch Einfluß üben muß
auf die volkswirtſchaftlichen Fragen. Durch dieſe Entwickelung iſt
es beiſpielsweiſe möglich geweſen, ſchon jetzt den Fleiſchbedarf für
das geſamte Deutſche Reich bis auf ca. 3 Prozent auch im Reiche
ſelbſt zu decken; zeigt die Getreideproduktion, allerdings wohl nicht
auf die Dauer, die Erſcheinung, daß die Jnlandpreiſe hinter
denen des Auslandes zurückſtehen. Eine ernſte Mahnung, die in-
ländiſche Produktion hochzuhalten und der Jrrlehre entgegenzu-
treten, als ob es auf die eigene Erzeugung nicht ſo ſehr ankomme,
als vielmehr auf die Entwicklung des Verkehrs. Der Redner
faßte dann die Geſchichte und Tätigkeit der D. L. G. in kurzen
trefflichen Worten zuſammen und brachte ſchließlich der D. L. G.
ein herzliches Hoch dar.

Jm Anſchluß daran bewillkommnete der Oberbürgermeiſter
der Stadt Leipzig, Herr Dr. Dittrich, die D. L. G. in den
Mauern Leipzigs. Er ſchloß mit folgenden bemerkenswerten
Worten: Möchte auch die Leipziger Ausſtellung bei der zentralen
Lage unſerer Stadt weithin anregend und fördernd wirken, ſie ins
beſondere durch ihre umfaſſende Maſchinenabteilung für unſere
geſamte Landwirtſchaft bedeutungsvoll werden und mit dazu bei
tragen, daß ausdauernder redlicher Arbeit der Lohn werde, der
ihr gebührt, möchte ſie aber auch das iſt nicht der geringſte
Wunſch mit dazu helfen, in dieſen trübenZeiten, in denen die Gefahr eines tiefgehenden
Zwieſpalts in vedrohliche Nähe gerückt iſt, das
gegenſeitige Verhältnis von Land und Stadt z u
vertiefen und damit das Band feſtigen, das
Stadt und Land umſchließen muß, ſoll das
deutſche Volk ſeine Stellung wahren im Rate
der Völker. Sein Hoch galt der deutſchen Landwirtſchaft.

m Anſchluß an dieſe Anſprache dankte der Vorſitzende desVorſtande W Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, Herr

Ritterſchaftsrat von Freier auf Hoppenrade, namens der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft allen denen, die am Ge
lingen der Ausſtellung mitgearbeitet haben.

Evang. PfarrerVerein der Provinz Sachſen.
Fortſetzung der Delegiertenverſammlung vom Dienstag im

Hotel „Schwarzer Adler“ zu Mühlhauſen i. Th. Auf Grund
einiger beſonderen Fälle kommt P. Paaſches Dieskau Vor
ſchlag, eine Zentrale für Rechtsſchutz für den Pfarrerſtand zu
ſchaffen, in folgender Formulierung zur Annahme „Der Pfarrer-
verein für die Provinz Sachſen hält die Einrichtung eines Rechts-
ſchutzes durch die Vereinigung preußiſcher Pfarrervereine für er
wünſcht. Am beſten wird die Arbeit von einem in kirchlichen
Rechtsfragen erfahrenen Berliner Juriſten in Verbindung mit
einigen rechtskundigen, in Berlin oder nicht zu weit von dort
wohnenden Amtsbrüdern geleiſtet werden. Erwünſcht erſcheint
als Unterbau die Einrichtung provinzieller Rechtsſchutzkom-
miſſionen, gebildet aus rechtskundigen Amtsbrüdern, die ſich in
ſchwierigen juriſtiſchen Fragen an den von der Vereinigung
preußiſcher Pfarrervereine beſtellten Berliner Juriſten wenden
können, ſeitens der Provinzialvereine.“ Nach der Mittagspauſe
ſetzen ſich die Verhandlungen der Delegiertenverſammlung weiter
fort, zunächſt durch Beſprechung über die kirchliche Baulaſt, wo
rüber P. Hoffmann-Gladau berichtend die vorjährigen Ver
handlungen der Bezirksvereine zuſammenfaßt. Die Verſamm-
lung veranlaßt die Begirksvereine, feſtzuſtellen, welche rechtliche
Lage in Bezug auf die kirchliche Baupflicht vorhanden iſt und
welche Mißſtände ſich auf Grund dieſer Lage herausgeſtellt haben.
Das Material, das weiter zu bearbeiten iſt, ſoll der Provinzial
ynode in geeigneter Form vorgelegt werden. Ferner ſoll derPereknttutegce bei der Generalſhnode beantragen, daß nun-

mehr die im S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1898 vorgeſehene
Regelung der Dienſtwohnungsfrage vorgenommen wird, ſowie daß
die Pfarrgebäude in regelmäßigen Zwiſchenräumen durch einen
Kgl. Baubeamten unterſucht werden, unter allen Umſtänden vor
Einführung eines neuen Pfarrers. Die Zu ammenlegung
kleiner Bezirksvereine empfiehlt aus taktiſchen Gründen
P. Knolle-Möckerling. Es folgt der Bericht des P. Peters-
Großengottern über die Sterbekaſſe, welche 214 Mitglieder um
faßt, darunter 150 Frauen, bei einer Geſamtverſicherungsſumme
von 127 800 Mk., und einem Vermögen von 15 000 Mk.; ferner des
P. Tzſchentke Torgau Bericht über die Krankenkaſſe. Se
hat 850 Mitglieder mit 2880 Mk. Einnahmen und 1200 Mk. Aus-
aben an Krankengeldern uſw. Der Vorſtand wird ermächtigt,

mit anderen Krankenkaſſen behufs gegenſeitiger Aufnahme von
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Mitgliedern zu verhandeln. Die Friſt zur Anmeldung mit deme von 1 Mk. wird t. 1. Oktober längert.
P. Schollmeher-Gr.-Wanzer berichtet über die Pfarrkinder-
Stiftung. Dafür ſind an freiwilligen Beiträgen 474 Mk. im Vor
jahre eingegangen, für das Schülerheim in Stendal ſind 360 Mk.
ausgegeben; 1900 ſind 167 Mk. bereits eingegangen. Jm An
ſchluß daran machte P. Klemann-Osmünde Mitteilungen
über das Pfarrtöchterheim in Gröbers, das jetzt 15 Jahre beſteht.
Eine darauf bezügliche Reſolution wird ebenfalls dem Pfarrertag
überwieſen. Von P. Knolles-Möckerling Mitteilungen über
ſeine Verhandlungen mit den Geiſtlichen und Lehrern von Anhalt
ſowie dem Lehrerverein der Provinz Sachſen des BrandJaſſenvereins der Geiſtlichen und Lehrer nimmt die Delegierten

verſammlung Kenntnis. Die Bewegung für R einer
Generalverſammlung iſt damit einſtweilen zum tillſtand ge
kommen. Aus dem Kaſſenbericht des Vereins, erſtattet vom
P. Knolle-Möckerling, iſt hervorzuheben, daß 2168,24 Mk. Ein
nahmen 1515,42 Mk. Ausgaben gegenüberſtehen. Dazu wird ein
Antrag angenommen, daß vom Jahre 1910 an der Delegierten-
verſammlung mit der Rechnung auch ein Etat für das laufende

vom Ausſchuß zur Genehmigung vorzulegen iſt. Die
Jahresrechnung iſt dem Ausſchuß vorzulegen und von ihm die
Entlaſtung zu beantragen. Der Ausſchuß hat die erforderlichen
Maßnahmen zu treffen, um das zu ermöglichen. Zum Schluß
bringt P. Schollmeyer-Gr.-Wangzer auf Antrag des Pf.V.
der Altmark unter ausführlicher Begründung folgende Reſolution
ein: „Der Delegiertentag empfiehlt den Bezirksvereinen des Pro-
vinzial-Pfarrervereins die Gründung von Spar und Hilfskaſſen
im Anſchluß an den Verband der landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen. Die Reſolution wird lebhaft zur
Beachtung empfohlen. P. BaronGroßjena ladet für nächſtes
Jahr die Delegiertenver ſammlung nach Naumburg a. S. ein.
Zum Verbandstag der deutſchen und preußiſchen Pfarrervereine
in Wiesbaden ſind zu Abgeordneten gewählt Sup. Mendelſon-
Seehauſen, Kr. W., Knolle-Möckerling, Paaſche- Dieskau,
Allihn-Athenſtedt, Thiel e-Mühlhauſen, Schollmeher-
Gr. Wanzer, Hoſch Jeſſen, Hofmann-Magdeburg, als
Stellvertreter Stelle Weißenſee i. Th. und Pariſius-
Oberheldrungen.

Den Beratungen des Dienstag ſchloß ſich ein Familien-
abend im Schauſpielhauſe an. Pfarrer Trümpelmann-
Eigenrieden hielt einen Vortrag mit Choraleinlagen über „Joh.
Sebaſtian Bach und ſeine Bedeutung für die Choralkompoſition
unſerer Zeit.“

Mittwoch morgen 9 Uhr tagte der Pfarrertag der Provinz
Sachſen im Schauſpielhauſe. Er wurde eröffnet durch gemein
ſamen Geſang und eine Anſprache des Diakonus Thiele über
Hebr. 12, 2: Laſſet uns aufſehen auf Jeſum, den Anfänger und
Vollender unſeres Glaubens. Jeſus ſoll Grund und Ziel des
Pfarramtes und auch der Arbeit der Pfarrervereine ſein. Per-
ſönliches Feſtſtehen im Glauben iſt notwendig inmitten der Zeit-ſtrömungen, die Jeſu vielfach die göttliche Ehre nehmen wollen.
Nach Jeſu Vorbild ſollen wir Gehorſam gegen Gottes Wort und

auch gegen menſchliche Obrigkeit beweiſen und durch Geduld alles
Böſe durch Gutes überwinden. Es folgten Begrüßungen, zuerſt
durch Diakonus Thiele ſeitens des Pfarrervereins Mühlhauſen.
Der Vorſitzende, Superintendent a. D. Mendelſon, dankte mit
herzlichen Worten. Das Königl. Konſiſtorium hatte einen ſchrift-
lichen Gruß geſchickt. Die Spitzen der kirchlichen, ſtädtiſchen und
ſtaatlichen Behörden Mühlhauſens waren Dienstag abend er-
ſchienen, der Stadtverordnetenvorſteher Kurtze und verſchiedene
Gemeindeälteſte waren am Mittwoch anweſend. Der Vorſitzende
erſtattete dann den Bericht über die Dienstag- Verhandlungen des
Delegiertentages. Pfarrer Knolle erſtattete darauf einen Be
richt über die Förderung der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich
und zwar nur über die Tätigkeit des Ausſchuſſes in unſerer Pro
vinz. Eine Dezentraliſation der Arbeit war notwendig. Jeder
Hauptverein des Evangeliſchen Bundes hat ſein beſtimmtes Ge-
biet zuerteilt bekommen, für das er die Mittel aufbringt, über
das er aber auch gewiſſe Aufſichtsrechte hat. Es ſind von unſerem
Provinzialverein 21000 Mk. aufzubringen. Voriges Jahr hat
durch zwei Herren des Vorſtandes des Evang. Bundes eine Vifi-
tationsreiſe in den unterſtützten Gemeinden ſtattgefunden, die ein
ſehr günſtiges Ergebnis gehabt hat. Referent gab ein genaueres
Bild der einzelnen Gemeinden, die z. T. ganz gewaltige kirchliche
Leiſtungen aufzuweiſen haben, z. B. Grottau, Deutſch-Gabel u. a.
Er ſchloß mit der Mahnung an die Pfarrer zu tätiger Mitarbeit.

Den Hauptvortrag hielt P. Donndorf-Salbke über das
Thema: Unſere Wünſche und Forderungen in Bezug auf Einrich
tung und Ausübung der Krankenpflege auf dem Lande. Der Vor
trag gipfelte in folgenden Leitſätzen: „l. Wir müſſen unſeren
dringenden Wunſch auf möglichſt allgemeine Einführung der Ge-
meindekrankenpflege geltend machen. 2. Auf dem Gebiete der
eigentlichen techniſchen Krankenpflege erkennen wir dem Arzte das
gebührende Recht der Aufſicht zu. 3. Dagegen fordern wir, daß
in jedem örtlichen Vorſtande einer Gemeindepflegeſtation ein
Pfarrer Sitz und Stimme hat. 4. Wir wünſchen, daß als Ge
meindekrankenpflegerinnen nur chriſtliche Perſönlichkeiten Ver-
wendung finden. 5. An die Kirchengemeinde ſtellen wir die For
derung, daß ſie nach Einrichtung der Station die Arbeit der
Schweſter nach Kräften unterſtützt, auch durch Geldmittel.
von den kirchlichen Körperſchaften namentlich fordern wir per-
ſönliche Mitarbeit. 6. Von den Frauen der Gemeinde wünſchen
wir organiſierte Hülfeleiſtung. 7. Jn großen Gemeinden iſt es
wünſchenswert, daß der Schweſter noch eine eigentliche Helferin
zur Seite ſteht, womöglich eine geſchulte. 8. Selbſt in kleinen
und armen Gemeinden können wir wenigſtens zeitweiſe freiwillige
Helferinnen für die Krankenpflege fordern.“ In der Diskuſſion
hob P. Allihn hervor, daß jetzt eine Humanitätsbewegung durch
die Zeit gehe, welche die evangeliſche Kirche von dem Gebiet der
Krankenpflege ausſchalten wolle. Wir müßten aber dies als das
eigentlichſte Gebiet der Kirche feſthalten. Der Berufsarbeiter der
ſächſiſchen Frauenhilfe, P. Zitzlaffe Magdeburg, ſtimmte dem
völlig zu. Es komme darauf an, die geeigneten chriſtlichen Per-
ſönlichkeiten zu finden. Es ſei auch techniſche Schulung nötig.
P. K öhn- Seebach warnte vor zu komplizierten und fremdartigen
Einrichtungen in einfachen Landgemeinden. Aus der
gemeinde ſeien am beſten Kräfte zu gewinnen, die ausgebildet
werden und dann der Gemeinde zur Verfügung ſtehen. Ein
Frauenberein ſei einzurichten. P. Pariſius wies auf die

wierigkeit hin, eine geeignete Perſon zu finden, und auf die
Gefahr, daß man die Pflicht der perſönlichen Krankenpflege in der
Prit von ſich abw z P. Kleemann hielt es für das
Vichtigſte, erſt in der Gemeinde einen tatkräftigen Frauenverein
zu gründen, dann ſei eine Auseinanderſetzung mit den Aerzten
und dem Vaterländiſchen Frauenvereine zu gunſten des kirchlichen
eng lonellen Charakters leicht. P. Zitzlaff hob als vielfache
rfahrung hervor, daß die Ausbildung einer Pflegerin aus der

eigenen Gemeinde ſich nicht bewährt hat. Er hält es für das Rich-
tige für einen Pfarrer, mit der Frauenhilfe zu arbeiten.
D. Vahrenkamp warnte davor, eine Schweſter anzuſtellen,
die nicht genug zu tun habe und nicht auch für Armen, Jugend-
pflege uſw. ausgenützt werden könne. Er wünſcht, daß der
Pfarrer ſelbſt die Jungfrauen für häusliche Krankenpflege in
z ementarſter Weiſe anleiten möge nach dem Büchlein des verſtor
enen Sup. Allihn. Nach einem Schlußwort des Referenten, in

er nochmals die Notwendigkeit einer Pflegerin be-
onte und das Buch von Cremer über Krankenpflege empfahl,

ren die Leitſätze einſtimmig angenommen. P.
gdeburg legt eine Reſolution der Delegierten Verſammlung

r betr. Empfehlung des Vereins für Kirchenmuſik in der Pro
nz, eine zweite Reſolution betraf die Förderung des Pfarr-

x terheims in Gröbers bei Halle. Beide wurden einſtimmig
genommen. Endlich empfahl P. Rohde den Beitritt zur
ankenkaſſe des Pfarrervereins. Nach Schluß der Verhand
ingen fand noch ein Feſteſſen ſtatt.

Dorf

Oder gelegenen Teile der Stadt Ratibor,

Vermiſchtes.
C. E. Auf den Trümmerſtätten der Propenee. Von dem

Glend, das die Erdbebenkataſtro über h Ortſchaftender nee gebra hat, S der ehemalige franzöſiſche
Marineminiſter Camille Pelletan im „Matin“ eine ergreifende
S „Jch habe ein mit Trümmern beſätes und von

erz und Trauer erfülltes Land duürchſtreift“, ſchreibt er.
„Das Zentrum der furchtbaren Kataſtrophe liegt in dem Teile des
Bezirks Aix, welchen ich ſeit 28 Jahren im Parlament vertrete.
Die Erſchütterung hat ſich weithin erſtreckt, und einige Gemeinden,
die in der Nähe der Bezirke Aix und Arles gelegen ſind, haben
beſonders grauſam gelitten am ſchmerzlichſten und härteſten betroffen aber wurde Ker Kreis, der mich 1881 nach Paris entſandt

hat. Jn Lambesc und in Saint-Cannat wohnte ich vorgeſtern der
Beſtattung der Opfer bei; ich hatte unter dieſen Opfern zahlreiche
alte Freunde, und während ich ihnen am Grabe das letzte Lebe
wohl nachrief, ſtanden vor mir zwei Särge, auf welchen mit Kreide
die Namen zweier der treueſten und anhänglichſten meiner
Jugendgenoſſen geſchrieben waren beiden war in dem politiſchen
Klub, dem ſie angehörten, durch einen Deckeneinſturz der Schädel
S Tag worden. Jch h alſo mehr als irgend ein anderer
Die Pflicht, auf die Größe des Unglücks hinzuweiſen, das dieſen
Winkel der Provencee betroffen hat. Soll ich all die erſchüttern-
den Szenen erzählen, die man mir an Ort und Stelle berichtet
hat Von all den gräßlichen Zerſtörungswaffen, mit welchen die
blinden Kräfte der Natur der Menſchheit den Todesſtreich ver
ſetzen, iſt das Erdbeben vielleicht die furchtbarſte und gräßlichſte.
Es war am Abend; die meiſten Bürger und Bauern waren von
der Arbeit heimgekehrt. Andere ſaßen in Kaffeehäuſern oder in
den Klubs. (Klubs gibt es in allen Ortſchaften der Provence.),
Plötzlich fühlt man, daß der Fußboden ſchwankt man ſieht, wie
eine Wand ſich zur andern neigt. Das elektriſche Licht iſt plötz
lich erloſchen. Ringsum Finſternis und tiefe Nacht. Man flieht,
aber ohne zu wiſſen, wohin man fliehen ſoll. Ueberall ein tod
bringender Hagel von Dachziegeln, von Gipsſchutt oder von
Steinen. „Das traurigſte“, ſagte mir ein Freund, „war, daß
man die Angſtrufe und die Todesſchreie der Unglücklichen hörte,
und daß man ihnen doch nicht Hilfe bringen konnte.“ Jm Pé-
liſſanne zeigte man mir unter den Trümmern einen Stein, der
einen weinhefefarbenen Blutfleck aufwies. Es war das Blut eines
armen kleinen Mädchens von zehn Jahrem, das man mit irgend
einem Auftrage irgend wohin geſchickt hatte. Das Kind iſt ge
tötet worden, als es das Haus verlaſſen wollte. Das Zimmer,
aus welchem es kam, iſt unverſehrt geblieben. Eine Sekunde
vielleicht, und das Mädchen wäre gerettet geweſen. Jn Rognes
erzählte mir ein alter Freund ſein Unglück: „Sie erinnern ſich
doch meiner kleinen Tochter Sie war es ja, die Jhnen bei Jhrer
letzten Durchreiſe ein Sträußchen überreichte. Eine Minute vor
der Kataſtrophe war ich im Begriff, mich ſchlafen zu legen. Sie
hielt mich zurück: „Papa, rauch noch eine Pfeife.“ Einen Augen
blick ſpäter war alles eingeſtürzt. Mein armes Weib lag unter
den Trümmern. Meiner armen Tochter waren beide Beine zer-
ſchmettert.“ Jn Rognes ſah ich auch in der Schule, die zu einem
Lazarett hergerichtet war, drei junge Mädchen und einen jungen
Mann auf ihrem Schmerzenslager. Jhr Haus war eingeſtürzt;
ihr Vater war getötet; ihre Mutter war getötet; die vier Kinder
waren über und über mit Wunden bedeckt. Sie ſind Waiſen, ſie
haben kein Unterkommen mehr. Jn Lambesce ſah ich ein Gegen-
ſtück dazu: ein unglücklicher Vater geleitete die Särge ſeiner vier
Kinder zum Friedhof. Das Begräbnis war herzzerreißend. Die
ganze Stadt folgte den ſchmuckloſen Särgen. Der Schmerz war
allen gemeinſäm. Einige waren vor Herzeleid wahnſinnig ge-
worden. Jch habe noch nie ſo weinen gehört. Faſſen wir jetzt
die Lage der am härteſten getroffenen Gemeinden ins Auge; ich
ſpreche nur von denen, welche ich ſelbſt geſehen habe die
weniger hart mitgenommenen und die außerhalb meines Wahl
kreiſes konnte ich, da es mir an Zeit fehlte, nicht befuchen. Die
Preſſe hat die Zahl der Toten und der Verwundeten bereits ange
geben. Sie hat auch von den materiellen Verwüſtungen ge-
ſprochen, d. h. von denen, die auf dem erſten Blick ſichtbar ſind.
Aber das alles gibt doch nur einen ganz unvollſtändigen Begriff
von der Größe des Unglückſs. Jch habe in all den Ortſchaften,
die ich beſuchen konnte, Häuſer geſehen, die eigentlich nur noch
wirre Haufen von Steinen, Ziegeln, Latten und Schutt ſind.
Was noch ſteht, iſt erſchüttert oder riſſig. Man ſieht an den
Mauern gefährliche lange Riſſe und Spalte. Häuſer, die unver
ſehrt zu ſein ſcheinen, weiſen, wenn man näher hinſieht, tiefe Wunden
auf. Sie ſind nicht eingeſtürzt, werden aber an einem der nächſten
Tage ſicher einſtürzen. Groß iſt die Zahl der ſchwer heimgeſuchten
Kirchen. Mehrere alte Glockentürme waren, nach der altertüm
lichen Bauart, mit pyramidenförmigen Spitzen verſehen; dieſe
Spitzen der Kirchturmkappe ſind heruntergefallen. Jn Salon iſt
der Glockenturm der Saint-Laurent-Kirche, in welcher ſich das
Grabmal des Afſtrologen Noſtradamus befindet, beſonders hart
mitgenommen worden. Krank ſind auch die Kirchtürme von Lam
besc, von Péliſſanne und von Saint-Cannat. Man kann ſich
denken, was für eine Kataſtrophe eintreten muß, wenn ſolche
Maſſen plötzlich einſtürzen. Jn den ſchwankenden Häuſern wagt
man nicht mehr zu wohnen. Viele ſchlafen unter Zelten, in Eiſen
bahnwagen uſw. Die Ernten nahen heran; man hat keine
Scheunen mehr, um ſie unterzubringen. Pelletan ruft zu
letzt die franzöſiſche Nation zu einer großen Hilfsaktion auf.
Die Kammer ſoll um eine Unterſtützung von 5 Millionen Franks
angegangen werden.

Graf Zeppelin als Kläger. Graf Zeppelin hat ſich vor
einigen Tagen genötigt geſehen, wegen des Mißbrauchs, der
ſeit ſeinen Erfolgen mit ſeinem Namen von vielen Jnduſtrie-
weigen getrieben wird, vor der Kammer für Handelsſachen inMann e tm Klage zu führen. Die „Marke Zeppelin“

wird von den Geſchäftsleuten verwendet, ohne daß ſie ſich mit dem
Grafen Zeppelin in Verbindung geſetzt, geſchweige denn ihn dieſer
halb um Erlaubnis gefragt hätten. raf Zeppelin, dem dieſe
Verwendung ſeines Namens zu Reklamezwecken im höchſten
Grade unangenehm iſt, und der ſich ſchon vor einigen W
über dieſen Mißbrauch ſeines Namens in der Preſſe beklagt hatte,
wollte nun einmal durch einen Gerichtsbeſchluß feſtſtellen, wie
weit die Jnduſtriekreiſe zur Führung einer Marke Zeppelin be-
rechtigt ſeien. Nun iſt es nicht zu leugnen, daß das Bild des
Grafen Zeppelin unter allen Umſtänden jedem zur Veröffent-
lichung und zur Benutzung als Warenzeichen bisher als freiſtehend
angeſehen worden iſt und angeſehen werden konnte. Bekanntlich
ſind nämlich die Bilder der der Zeitgeſchichte angehörenden Per-
ſönlichkeiten nicht durch das Urheberrecht geſchützt. Auch der
Kaiſer kann nicht einfach die Verbreitung ſeines Bildes verbieten,
ſondern er mußte, um Einſchränkungen darin zu erzielen, wie
jüngſt bekannt wurde, eine Abmachung mit dem Photographen
treffen. Da aber der Name des Grafen Zeppelin ſogar ſchon für
Luftſchiffe zur Bezeichnung angewandt wurde, ſo wollte der Graf
ein- für allemal eine endgültige Entſcheidung herbeiführen.
Sie fiel auch zu ſeinen Gunſten aus, da das Landgericht
entſchied, daß der Name des Grafen Zeppelin geſchützt ſei vor
unbefugter Benutzung zu Reklamezwecken. Graf Zeppelin ge-
denkt wohl kaum, gegen alle Erzeugniſſe der Jnduſtrie vorzugehen,
die ſeinen Namen führen, wenn ſie nicht ſeinen perſönlichen
Intereſſen widerſtreiten.

inf. „Normalzeit“ durch drahtloſe Telegraphie. Eine neue
Nutzbarmachung der drahtloſen Telegraphie ſteht, wie der „Jnf.“
aus Paris berichtet wird, in Frankreich bevor. Bekanntlich ſind
die ausgedehnten Verſuche mit drahtloſen Uebermittelungen vom
Pariſer Eiffelturm aus ſämtlich ſehr günſtig abgelaufen. Die
Marineverwaltung hat nun auf Grund dieſer Verſuche beſtimmt,
daß alle Schiffe der heimiſchen Flotte vom Eiffel
turm aus jeden Abend die „Normalzeit“ übermittelt
erhalten. Die Eiffelturmſtation erhält die Zeitbeſtimmung vom
Pariſer aſtronomiſchen Obſervatorium.

Ein ungeahntes elementares Ereignis iſt über die an der
über die Vororte

derſelben, wie über die ganze Oderniederung hereingebrochen.
Die Oder, die Montag noch einen Pegelſtand von 2,14 Metern
z iſt infolge eines im HOuellengebiet niedergegangenen

olkenbruches bis geſtern abend auf 6,68 Meter geſtiegen.
Von den Ratiborer Vororten iſt es namentlich Plania, das wieder
ſchwer unter der Kataſtrophe zu leiden hat. Zahlreiche Grund
ſtücke ſind überſchwemmt. Heute wird aus Ratibor gemeldet, daß
die Oder auf 6,12 Meter gefallen iſt. Unterhalb Ratibor iſt ſie
an allen Pegeln geſtiegen, am ſtärkſten in Coſel.

W. Blutiger Zuſammenſtoß in Trieſt. Man meldet von dort:
Mittwoch abend Siſge 9 Uhr kam es vor dem Narodnidom zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Jtalienern, Slowenen und der Sicher
heitswache. Die Gendarmerie trennte die Parteien und räumte
den Platz. Von einem Fenſter des Vereinslokals der Mazzinige
wurde ein Revolverſchuß abgefeuert, durch den ein Paſſant verletzt
wurde. Die Ala drang ort in das Stockwerk ein und nahm
eine Durchſuchung des Hauſes vor. Hierbei wurden verſchiedene

fen feinde 40 Mazziniage, darunter deren Führer, wurden
verhaftet. Jnsgeſamt wurden im Laufe des Abends 120 Ver
haftungen vorgenommen. Gegen Mitternacht trat Ruhe ein.

Beſchimpfung des Deutſchtums. Zu der von uns ſchon
kurz gemeldeten und inzwiſchen dementierten Affäre in Straß-
burg, iſt noch folgendes zu bemerken. Der dortige Korreſpondent
ds „B. T.“ hält ſeine urſprüngliche Meldung aufrecht und will
dazu von einwandfreier Seite noch folgendes erfahren haben: Der
Sohn des Unterſtaatsſekretärs Zorn v. Bulach ſaß in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag mit zwei elſäſſiſchen Pharmazeuten
und einem anderen Studenten an einem Tiſche in dem ge
chloſſenen Nebenraume des Reſtaurants Vallentin in Straßburg.
n einem Nebentiſch ſaßen vier aktive Mitglieder und alte Herren

des ſtudentiſchen Korps „Rhenania“. Da Zorn v. Bulach ſich mit
ſeinen Tiſ ſen derart auffallend laut in franzöſiſcher Sprache
unterhielt, daß die deutſchen Akademiker in ihrer Unterhaltung
geſtört wurden, ſagte ein alter Herr des Korps „Rhenania“: „Wir
wollen das Nebenzimmer verlaſſen, um nicht geſtört zu werden.“
Darauf ſprang der Sohn des Unterſtaatsſekretärs Zorn v. Bulach
auf und ſagte: „Wenn ich was ſagen will, was vom Herzen geht,
ſo ſage ich es franzöſiſch.“ Da die Herren daraufhin das Zimmer
verlaſſen wollten, rief Zorn v. Bulach dem Kellner die Worte zu:
„Jean, ſchmeiß die Schwaben hinaus.“ Darauf trat ein Char-
gierter des Korps „Rhenania“ auf Zorn v. Bulach zu, gab ihm
zwei gar Ohrfeigen und ſagte ihm: „Wenn Sie jetzt noch
keine Ruhe geben, dann haue ich Sie durch wie ein kleines Kind!“

Die Univerſitätsbehörden haben von dem Korps „Rhemania“
ein Protokoll über den Vorgang eingefordert, das im weſentlichen
die in dieſer Meldung gemachten Angaben enthält. Außerdem hat
bereits am Montag der Adjutant des zurzeit in Straßburg
tudierenden Prinzen Waldemar von Preußen, des Sohnes desG Heinrich von Preußen, ſich von der Univerſitätsbehörde

eine Darſtellung des Vorganges geben laſſen.
W. Bei dem Umbau eines Warenhauſes in der Fabreſtraße

zu Metz brach am Donnerstag früh die Decke des zweiten Stock-
werkes infolge Ueberlaſtung mit Schutt ein und riß die untere
Decke mit ſich. Dabei wurden zwei im Erdgeſchoß befindliche
Arbeiter getötet.

W. Brand im Unterſeeboote. Aus Toulon wird berichtet,
daß an Bord des im Dock befindlichen Unterſeebootes „Saphir“
durch Kurzſchluß in der Akkumulatorenkammer ein Brand entſtand,
der überaus ſchnell um ſich griff. Ein Offizier erlitt bei den
Rettungsarbeiten leichte Verletzungen. Der angerichtete Sach-
ſchaden iſt ſehr bedeutend.

Zwiſchen ausſtändiſchen Bergleuten und Gendarmen kam es
in Aubouè (bei Nanch) zu Zuſammenſtößen. Fünf Ruhe-
ſtörer wurden verhaftet und nach Briey gebracht.

C. E. Verbrecherausfuhr. Aus NewYork wird berichtet: Der
Leiter des New-Yorker Gefängnisweſens ſchlägt vor, daß we-
nigſtens ein Drittel von den Emigranten, die in Amerika Ver-
brechen begangen haben und ſich gegenwärtig in den Gefängniſſen
des Staates NewYork befinden, in die Heimat zurückgeſchickt
werden ſoll. Der Staat NewYork beherbergt augenblicklich in
ſeinen Zuchthäuſern 990 verurteilte Ausländer, darunter 319,
die in den erſten drei Jahren ihres Aufenthaltes in Amerika ſich
ſchwerer Verbrechen ſchuldig gemacht haben. Nach dem Geſetz über
die Einwanderung können ſolche Menſchen in die Heimat zurück
befördert werden der Gouverneur des Staates wird deshalb auf
gefordert, ihre Strafe in Ausweiſung umzuwandeln. Mit der
Organiſation dieſer Maſſenausfuhr von Verbrechern würden die
Einwanderungsbeamten betraut werden. Die Maßregel würde
nicht nur mit einem Schlage die ſtark überfüllten Gefängniſſe des
Staates NewYork leeren, ſondern die Stadt auch von wenigſtens
300 nicht wünſchenswerten Jndividuen befreien. Unter den 319
Ausländern befinden ſich 187 Jtaliener, 44 Ruſſen, 20 Deutſche,
19 Oeſterreicher uſw.

Vom Blitz getötet. Als die Händlersgattin Anna Fax mit
re zweijährigen Söhnchen während eines Gewitters auf dem
Marktplatz von Damenitz ſtand, fuhr plötzlich ein Blitz hernieder,
der das Kind in ihren Armen tötete. Die Frau kam mit ſchweren
Brandwunden davon.

Vom Wirbelſturm davongeführt wurde im Bergdorfe Sera
bei Regino (Seealpen) ein Einwohner, der ſich aus einem Hauſe
begab, um die vom Sturme angerichteten Schäden zu überſchauen.
Bisher hat man von dem Unglücklichen keine Spur gefunden.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
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Verantwortlich: Für Politik und. Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeldteil: Max Gbeling; für Lokales
i. V.: Derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Kedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Mannſripte und Beiträge übernimmt die Kedaltien
keinerlei Verpflichtungen.



Verhältnisse passend,

un erreicht

Sohn Fowler Co. aus
Auskunft wird erteilt auf dem

Fowler'sete Dampfpflüge
in den mannigfachsten Construotionen, für die verschiedensten Boden- und Wirtschafts-

in Leistung, Dauerhaftigkeit und Sparsamkeit im Betriebe,
Strassenlocomotiven

undch Oampf- Strassenwalzen
in gleichfalls neuesten, vollkommensten Ausführungen werden auf der

Ausstellung der D. L. G. in Leipzig vom [7.--22. Juni 1909 gezeigt von

Ausstellungs-Stand 303, Reihe 79 sowie im Hötel Hauffe.
90 Mehr als 50 jährige Erfahrung in allen Weltteilen.

Magdehburg.

Von

Donn den 17. bis
Dienstag den 22. Juni 1909.

Zuohttiere: Erzeugnisse:347 Pferde, 216 Höhenrinder, 732
Tiotiandrinder, 858 Schate, 669 Molkereiwaren (besondere Halle),
Schwoeine, 290 Ziegen; dazu Ge- Samen, PDüunger, Futter, Konserven,
flügel, PFische,

eigenen Hallen; Schäferhunde. Obst, Gemüse, Weiden, Flachs.

Wirklich solide
Reisekoffer, Reivetaschen,

hochfeine Damentäschehen,
Hutkoffer, Reise -Necessaires,

praktische Kupeekoffer,
leichte Blusenkoffer, stauhbdichte

Reisekörhbe,

Rucksäcke, camasehen,
Brieftaschen, Mappen, Zigarren-Etuis, Hosenträger,

solideste bederportemonnaies.
Alle ſeinen Lederwaren zu mässigen Preisen.

Paul ſröldner, m. ernannt
alle a. S., seit 1822 Leipzigerstr. 67.

Grösste Auswahl am PIatze.
Alle Reparaturen schnellstens.

T Gartenschläuche K.
und Zubehörteile, [2478wo Keine Wasserleitung, villige

S Gartenspritzen.
A. Binder, Halle a. S.

Fernsprecher 556. Mansfſelderstr. 9.

Man verlange

Dyriſtetts!

Zu haben
in den meisten grösseren Geschäften.

preise 17. Juni 3 MK., 18. u.
19. Juni 2 MKk., 20., 21, u. 22. Juni 1 Mk.23. Deutsche landwirtsehaftliehe Wanderausstellung in Leipzig.

Masohinen und Geräte:
rund 10000 Stück, darunter 130

Kaninchen in Goersten, Bienen, Weine und Sufte, Kartographisch

8 Wirtschaften auf dem Platze, darunter Wein-, Schaumwein-, Holkerei- und alkoholfreie Kosthallen.
Post- u. Telegraphenamt auf dem Platze. Täglich zweimal vor überäachten Tribünen Veorführungen

von Artſllerie-, Kavallerie- und Zuchtpferden, sowie Rindern und Ziegen
Landwirtsohaftliche und technische Vereine erhalten bei Mindestbezug von 50 Karten Ermässigungen.

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft Berlin SW., Dessauerstrasse 14.

Scehroiharhbeiten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen,

Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Unternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

PreiseDauerkarte 10 Mk.,
ab 20. Juni 5 Mk. Tages-

3 Stück bri
Ia. Bimſteinſeife

3 Stück Moſchusſeife

Neuheiten

i 41 Pf.e Parstellungen. 3 Lkacke Lerhiche NaturPracht nur ar pf 3 Briefe engliſches Heftpflaſter nur 7 Pf.

rmiitter veilchenſeife nur 42 Pf. 3 Doſen hochf. Lanolin nur 18 Pf.
3 Stück Ia. beſte LanolinEdelfett 8 Tuben ungar. Bartwichſe nur 14
3 Stück herrliche Mandelkleien 3 Doſen hochf. Schuhereme nur 24 Pf.

Extrakt od. MyrrhenCreme- 3 Pakete (groß) KaiſerSeifen
Seife oder Kamillen Creme pulver nur 24 Pf.Seife, beſte Qualitäten zur Taint- 3 herrliche Veilchenkiſſen nur 21 Pf.
pflege nur 70 Pf. 3 e r Sbamvoing Kobfwaſch ur27 pr.

3 3 Stück Karbolteer-Schwefelſeife t i Pf.Allgemeine Banartikel- zur mediziniſchen Hautpflege nur 70 Pf. n W. un dpillen nur I
Ausſtellung Karton-Seifen 3 Stück ToiletteBimſtein nur 17 Pf.

Leipzig 12.--30. Juni. zu V fabelhaft billigen Preiſen. in e e a hnpaſte r 76Beſuch jederm. dringend empfohlen. a eritamw nur 10 Pf.

FlügelKaps Pianos
in grosser Auswahl.

Albert Hoffmann,am Riebeckplatz.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Fl. echtes

St. Pantaléon

Qual.)
1 Fl. vorzügl. Bayrum

Feinſter

Himbeer-Syrup,
gar. rein, Ltr. 1,10 exkl.

Feinſter
bimonaden-Syrup- Ätrone,

p. Ltr. 1,10 exkl.
F. H. Woeboer, ſräße

Zur bevorstehenden Reisezeit
halten wir uns für den Abſchluß von Verſicherungen gegen

Einbruchdiebſtahl
ſowie gegen Unfall, Haftpflicht, Glas u. Wafſſerleitungsſchäden

beſtens empfohlen. [9174
General-Agentur der Frankfurter Tranusporte, Unfall- und

Glas-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft.
Hugo Schulze, Halle a. S., Neue Promenade 3. Telephon 197.

Lohnzahlungshücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 1.80 Mk. 3.25 Mk. 6.

992 0Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Dr. Karl Miildebranclt,
verefldigter HandelschemiKer. [9244

Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,
Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

AUSVerhaufl m

Bin gezwungen, mein Geſchäft Poſtſtr. 1 gänzlich aufzulöſen und kommt das geſamte Lager der

Toilette-Seifen.
3 Stück große gute Mandelſeife nur 1
3 Stück große bunte Blumenſeife nur 1
3Stück große Bittermandelölſeife nur 1
3 Stück ff. BlumenNippes-Seife nur 2
3 Stück hochfeine Glyzerinſeife
3 Stück e Lanolinſeife

ante Raſier- oder

3 Stück großartige Veilchenſeife nur 2
3 Stück ganz große Adler-Seife, Ia. nur 3
3 Stück ſehr ſchöne Lilienmilchſeife nur 33 Pf.
3 Stück div. Sortimentſeife, hochf., nur 36 Pf.
3 Stück prachtvolle Edelblumen-

Parfümerien etc.
arenta nwalt Fl. Eau de CologneackK Leipi gr. Fl. vorzügl. Parfüm

esorqung und Verwertuno „haochfein. Blütenduft

1

1 „herrl. Blumenparfüm nur 4
1 brillant. Extrakt(ſehr gut) nur 4
1 echt Parma- Veilchen
1 prachtv. Jdealparfüm nur 60 Pf.
1 Kölner Eau deologne Joh. Maria Farina

1 Fl. Franzbranntwein (gute

1 Fl. hochfeines Mundwaſſer
Ferner offeriere Manicuren, BürſtenGarnituren, Spiegel, Neceſſaires, Nagel-

polierſteine, Natur- u. Gummiſchwämme, Lichte, Hausſeifen, Pomaden aller Art,
viele andere Sorten Parfüms und Kopfwäſſer zu ganz beſonders billigen Preiſen.
Es wird dringend empfohlen, möglichst vormittags grössere Einkäufe zu besorgen, und zwar baldige

Bis Sonnabend gebe bei Einkäufen von über
Großartige Gelegenheit zum Einkauf für Wiederverkäufer, Hotels, Penſionate uſw. und
gewähre, wo angängig, noch Vergünſtigungen.

zwmietung
Ausverhauf!

schrägüberVioletta-Parfümerie, um
letzter Laden

beſtehend in

Tollotte Selfen, Parfümöerlien,
Tollotto- Artikeln

ſowie die noch aus einigen laufenden Abſchlüſſen eingehenden Artikel zu

beispiellos, fast unglaublich billigen Preisen
zur Ausräumung?

Ein üavtehende, e wiederhehreude hautgelenentett, da enorne Vortelte geboten werden.

Nur einige Beiſpiele:
1 Fl. großart. PyramidalBart-

waſſer inkl. ff. Kamm nur 40 Pf.
4 Pf. 1 große Fl. feinſtes Lockenwaſſer
4 Pf. aarkräusler nur 30 Pf.s 1 Fl. Lilienmilch (Eau de Lys) nur 42 Pf.

nur gn ef KopfWwässer.
nur 21 Pf. Fl. Bau de Luinine, fein, nur 48 Pf.

r21 Pf. l. Pixol (Teerkopfwaſſer) nur 48 Pf.es P. 1 l. Brenneſſelhaarwaſſer nur 48 P
nur 3 1 l. Virkenkopfwaſſer nur 60 Pf.

3 Pf 1 Fl. Kamillenkopfwaſſer nur 60 Pf.pf 1 Jl. Peruaniſches Tanninwaſſer nur 60 Pf.
1 Fl. Eis-NervBayrum nur 60 Pf.

1 Poſten hochf. hygien. Damenbinden,
pr. Paket, 1 Dtzd. Jnhalt, Ia. nur 55 Pf.

1 Schachtel beſter Puder nur 15 Pf.
1 Schachtel (große) Zahnpulver nur 10 Pf.
3 Stück echte Gallſeife nur 20 Pf.

f

1 Riesenposten Zahnhürsten
j

f

nur 8
nur 21
nur 34

0

8
u fabelhaft billigen Schleuderpreiſen.

e nur 18 Pf.1 gr. Fl. feinſt. Zimmerparfüm nur 45 Pf.
1 Poſten

nur 48 Pf. Frixierkämme und Kopfhürsten
ſtaunend billig.

nur 40 Pf.nur 40 HUaarschmueck
nur 40 Pf. zu Ramſchpreiſen.

a

nur 52 Pf. 1 ſeidene Bartbinde, vorzüglich,

Mk. 3. netto Gratis zugaben.

Postfstrasse 1,dte Violetta-Parfümerie, n
Turm, letzter Laden.

nene hnQeeeofßhWGLeipziger ILebensversicherungs- Gesellschaft

auf Cogenseitigkeit (Alto Leipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Mark

Vermögen über 300 Millionen Mark
Neuabſchlüſſe 1908: Mark 64 700 000

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.
Vertreter in Halle a. S. [1955

Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11, e
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße 8.

von unerreichter Foinheit des Geschmacks
nur in Originalpackungen mitFirma und Schutzmarke.

a

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage,
18. Juni.

1675. Schlacht bei Fehrbellin.
1757. Schlacht bei Kolin.
1782. Letzter Hexenjuſtizmord (in Glarus).
1815. Schlacht bei Waterloo (Bellealliance).
15156. Der bayeriſche General Ludwig Freiherr von der Tann-

Rathſamhauſen geboren.
1839. Der Dichter Martin Greif geboren.
18549. Das Rumpfparlament wird auseinandergeſprengt.
1866. Einzug der Preußen in Dresden.
1870. Das Konzil beſchließt die Unifehlbarkeit des Papſtes.
18855. Der Geſchichtsmaler Wilhelm von Camphauſen geſtorben.
1895. Eröffnung des Kaiſer Wilhelm-Kanals (Nordoſtſeekanal).
1896. Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals.
1902. Der Dichter Jakob Mähly geſtorben.
1905. Der Dichter Hermann Lingg geſtorben.

Tagesſpruch: Niemals taugen ſchlechte Charaktere zu etwas
Gutem, es ſei, was es wolle. Rouſſeau,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Juni.

Die 17. Jahreskonferenz des Verbandes der evangeliſchen
Jungfrauenvereine Deutſchlands.

Der dritte Konferenztag wurde im Diakoniſſenhaus mit einer
Morgenandacht von P. Bach eingeleitet. Der Vormittag ſtand
unter dem Zeichen der Spezialkonferenzen, wie ſie für
Fachleute der Jnneren Miſſion für die praktiſche Arbeit ſich als
beſonders fruchtbar erwieſen haben. Die erſte Reihe begann mit
der Frage der Dienſtbotenorganiſation. Frl. Gliſa-
beth von Knebel-Doeberitz aus Berlin, Vorſitzende des
verbandes kirchlich-ſozialer Frauengruppen, referierte in an-
ſchaulicher Weiſe über die von cchriſtlicher Seite unter-
nommenen Schritte. Dahin gehört die Begründung von Dien ſt
hoten- Vereinen und die Weckung des Verſtändniſſes gegen-
über berechtigten Klagen der Hausangeſtellten innerhalb der
Hausfrauenkreiſe durch Anbahnung und Durchführung der nöti-
gen Reformen. Die äußerſt lebhafte Beſprechung, an der die Vor
ſitzende des Deutſchev. Frauenbundes, Frl. Paula Müller-
Hannover, mehrfach ſich beteiligte, ſtärkte die Einmütigkeit, auf
dem in Erkenntnis der Notwendigkeit ſozialer Reformen be-
ſchrittenen Wege mutig vorwärts zu gehen, zumal die Jung-
frauenvereine trotz ihrer erfreulich wachſenden Arbeit und Mit-
gliederzahl die Dienſtboten bisher nicht in dem gewünſchten Maße
erreicht haben. Von einer Konkurrenz zwiſchen Jungfrauenverein
und Dienſtbotenverein kann nicht die Rede ſein, vielmehr wird
der Jungfrauenverein an manchen Orten ſelbſt der Träger der
Arbeit einer Wahrnehmung der DienſtbotenStandesintereſſen
werden können durch Bildung einer Dienſtboten- Abteilung. Durch
die Herausgabe eines eigenen Blattes: „U n ſer H a u s“ hat der
Verband den Beweis erbracht, daß es ihm ein wirkliches Anliegen
iſt, die Frage der DienſtbotenOrganiſation unter Beachtung der
praktiſchen Seite aufzurollen und auf Grund der chriſtlichen Welt
anſchauung mit Reformen, die ſich als zeitgemäß erweiſen, vorzu
gehen. „Unſer Haus“, vierteljährlich 90 Pfg., bei Mehrbezug
billiger, iſt durch die Expedition Berlin N. 4, Tieckſtr. 17, I zu
beziehen und verdient als chriſtliches Organ der neuen Bewegung
allſeitige Beachtung.

Die Arbeit unter den Fabrikarbeiterinnen kam in
einer weiteren Spezialkonferenz nach der Seite der religiöſen Be
einfluſſung der Mädchen zur Beſprechung auf Grund eines Re
ferats von Frl. Rudolph-Chemnitzt, der bewährten Leiterin
eines dortigen Arbeiterinnenheims. Mit herzerquickender Friſche
und Wärme traten ſowohl die Referentin als auch die nachfolgen-
den Diskuſſionsrednerinnen für den Einfluß von Perſon zu
Perſon ein, wie er aus der Liebe und dem Verſtändnis der Eigen-
art der Fabrikarbeiterin entſpringt und ſich auswirkt im Zu-
ſammenleben in einem Heim. Sachſen, die thüringiſchen
Staaten und Süddeutſchland ſtimmten im Austauſch der Er-
fahrungen darin überein, daß von der äußeren nach der inneren
Seite hin gearbeitet werden müſſe, wenn etwas wirklich Erſprieß-
liches geleiſtet werden ſoll.

Die zweite Reihe begann mit einer lebhaften Beſprechung
über die „Arbeit des Jungfrauenvereins für die
Niſſion'“, eingeleitet von P. Fries, der verſuchte, Anleitung
zu geben wie man praktiſch die Beſchäftigung mit der Miſſion
treibt, die in vielen Vereinen ſchon ihren feſten Platz gefunden
hat. Es iſt ein Gebiet, das intereſſant und anregend wirkt und
für das jeder Verein große Verantwortung hat, das aber auch
jedem Verein großen Segen bringen kann. Viele Einzelfragen
über Form und Umfang der Behandlung wurden eifrig beſprochen
und die Leiter und Leiterinnen gewannen neue Begeiſterung für
dieſen großen Dienſt, an dem die Vereine mitarbeiten dürfen.
Die zweite Verhandlung des Morgens galt der „Arbeit an
den gebildeten Töchtern“, eingeleitet von P. Fries,
der auf die Vorträge in Schulen, auf Kurſe für Lehrerinnen, auf
Bibelkränzchen für höhere Töchter hinwies, in denen auch geiſtige
Intereſſen neben den religiöſen gepflegt werden. Es kommt
darauf an, dieſe Töchter für die Mitarbeit am Werk der Liebe zu
gewinnen. Dazu muß die feſte Grundlage geſchaffen werden, die
allein in der Liebe zum Herrn beſteht. Die Bibel ſoll ihnen als
ein Gegenſtand geiſtiger Anſtrengung, intereſſanten Studiums
vor Augen geſtellt werden. Jn der Beſprechung ging man be-
ſonders auf die Bibelkränzchen und ihre Einrichtung ein
und betonte, wie man den jungen Mädchen damit inneren Reich-
tum und echte Freude ſchaffe.

Die letzte Hauptverſammlung brachte das Referat von Emil
Nüller über „Die Lektüre und die weibliche
Jugend“, in dem er eingehend über die Mädchenbücher, wie ſie
im allgemeinen ſind, ihren Unwert, ihre künſtleriſche Unkraft, die
äſthetiſche und auch ethiſche Schädigung, die ſie bringen, ſprach und
die Maßſtäbe für eine günſtige Beeinfluſſung der Lektüre gab. Als
Redakteur der ausgezeichneten Monatsſchrift „Eckart“ verſtand er
es, wertvolle Winke über die rechte Auswahl zu geben. Jn der
Beſprechung wurde angeregt, einen Katalog von den für die

Vereine geeigneten Büchern aufzuſtellen und Wanderbibliotheken
einzurichten. Der Wert einer guten Bibliothek im Verein wurde
hervorgehoben, auf die Benutzung der Klaſſiker hingewieſen, vor
angſtlicher Engigkeit in der Auswahl gewarnt, die unwirklichen
Bücher und die mit aufdringlich chriſtlicher Tendenz werden ab-
gelehnt. Es wurde eine gründliche Vorbereitung der Leiterin
auf ihr Vorleſen im Verein und gutes Orientiertſein für ſie ge-

fordert. Es iſt notwendig, daß die Vereine dieſem Gegenſtande
mehr Aufmerkſamkeit als bisher zuwenden.

Damit ſchloſſen die Verhandlungen. Eine Andacht von
P. Burckhardt in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes vereinigte
zum letzten Male die Zn

Der Abend gehörte einer Verſammlung für die gebildeten
jungen Mädchen, die den größten Hörſaal der Univerſität bis auf
den letzten Platz füllten. Prof. D. Lütgert ſprach über das
„Chriſtentum der Tat“, das er als höchſte Stufe r
einem Chriſtentum des Friedens, der Ruhe, der Vergebung hin-
ſtellte. Nur dies Chriſtentum gibt einen vollen Lebenszweck und
fordert den ganzen Willen. Miß Spencer-London, verdol-
metſcht durch Gräfin Reventlow-Berlin, erzählte von der
„Arbeit der Gebildeten in England“ und P. Burck-
hardt machte den Schluß mit einem ernſten Wort über
„Liebestätigkeit Perſönlichkeit Volksleben“. Die ganze Veranſtaltung galt der Gewinnung der Ge-
bildeten zur Mitarbeit und hat gewiß in manchem Herzen die
Frage geweckt, an welcher Stelle man ſeine Kraft einſetzen könne.
Und an Gelegenheit zur Arbeit fehlt es nie. Der wohlgelungene
Abend gab der reichhaltigen Konferenz den Abſchluß. Es folgt
ein dreitägiger Jnſtruktionskurſus für Leiterin-
nen und alle ſonſt intereſſierten Damen im Digako-
niſſenhaus. Viele Anregungen ſind gegeben, welche die Teil-
nehmer nun in ihrer Arbeit verwerten können. Auch für Halle
ſelbſt wird ein neuer Antrieb für den Dienſt an der weiblichen
Jugend erhofft, der auch für unſere wachſende Stadt ſo überaus

notwendig iſt. Fr.
Städtiſche Kreislehrerkonferenz.

Jn den Kreislehrerkonferenzen für die ſtädtiſchen Mittel- und
Volksſchulen am 23. und 30. d. Mts. wird, wie berichtet, Herr Rektor
Breitbarth einen Vortrag über „Aufgabe und Ein-
richtungen der Hilfsſchule“ halten, dem folgende Leitſätze zu
Grunde liegen: Einleitung. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
unſerer Zeit machen eine beſondere Fürſorge für die ſchwachbegabten
Schulkinder durchaus notwendig, deshalb erweiſt ſich die Hilfsſchule
als ein unentbehrliches Glied in dem geſamten Schulorganismus jedes
größeren Gemeinweſens. Ausführung: 1. Die Aufgabe der Hilfs-
ſchule iſt es, die Minderbegabten durch eine ihren Fähigkeiten ange
paßte Erziehung möglichſt ſoweit zu fördern, daß ſie ein menſchen
würdiges Daſein zu führen vermögen, die einfacheren Einrichtungen
der Mitwelt verſtehen und zweckmäßig gebrauchen und ſich im Kampfe
ums Daſein in einfacheren wirtſchaftlichen Verhältniſſen behaupten
können. 2. Zur Verwirklichung dieſes Zieles iſt unbedingt erforderlich:
a) daß durch eine ſachgemäße Auswahl das Schülermaterial für die
Hilfsſchule exakt beſtimmt wird und alle Kinder von dieſer Anſtalt
ferngehalten werden, die die Arbeit an den eigentlichen Schwachbegabten
erſchweren (Jdioten, Epileptiker, moraliſch Schwachſinnige), b) daß bei
Feſtſetzung der Klaſſenfrequenz auf die ſpezifiſche Eigenart der Kinder
weitgehende Rückſicht genommen wird, e) daß dem leiblicheu Wohle
der Hilfsſchulzöglinge die größte Aufmerkſamkeit zugewandt wird, um
die Vorbedingungen für eine regere Geiſtestätigkeit zu ſchaffen, d) daß
der Unterricht das Hauptaugenmerk auf die Dinge legt, deren Kenntnis
und Handhabung für das ſpätere Leben und Schaffen des ehemaligen
Hilfsſchülers von Bedeutung ſind. 3. Ein dauernder und umfaſſender
Erfolg von der geſamten Hilfsſchularbeit kann nur erwartet werden
a) wenn beſondere Hilfsſchulhorte die im Unterricht erzielten Reſultate
befeſtigen und vertiefen und die Schüler vor der Verwahrloſung, der
ſie in der ſchulfreien Zeit mehr als andere Kinder ausgeſetzt ſind,
bewahren, b) wenn durch Verlängerung der Schulpflicht Sorge getragen
wird, daß die Schwachbegabten mit einer gewiſſen geiſtigen und körper
lichen Reife ins Leben hinaustreten, e) wenn nach der Schulentlaſſung
der Vorſtellungskreis derjenigen Hilfsſchüler, die in gewerbliche Berufe
eintreten, in einem beſonderen Fortbildungsſchulunterrichte möglichſt
erweitert wird, d) wenn für diejenigen ſchulentlaſſenen Hilfsſchüler, die
wegen ſchwerwiegender körperlicher oder geiſtiger Defekte eine tregel
mäßige, anſtrengende Beſchäftigung nicht zu verrichten vermögen und
die deshalb auch niemals der Fortbildungspflicht unterliegen, Anſtalten
errichtet werden, die gleichzeitig Weiterbildungs-, Zufluchts- und
Arbeitsſtätten für ſie ſind, e) wenn durch beſondere Vereinigungen
Fürſorge getroffen wird, daß die erwachſenen Schwachbefähigten beſtändig
Beſchäftigung und in allen ſchwierigen Lebensfragen Rat finden.

„Neuere Erfahrungen und Verſuche auf dem Gebiete der
Geflügelzucht und ihre Nutzbarmachung für die Praxis“ iſt das
Thema des Vortrages, den Herr Direktor Beeck, der Leiter der Ge
flügelzuchtanſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
und Lektor an der Univerſität Halle, am Freitag, den 18. d. Mts.,
abends um 695 Uhr im Reſtaurant „Schloß Drachenfels“, Leipzig
Gohlis, Aeußere Halleſche Straße 1 (ca. 15 Minuten von der land-
wirtſchaftlichen Ausſtellung), hält. Der Vortrag findet bei Gelegenheit
der öffentlichen Geflügelzüchterverſammlung ſtatt, die der
Klub deutſcher Geflügelzüchter aus Anlaß der Ausſtellung der deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft veranſtaltet und zu der alle Intereſſenten ein
geladen ſind. Bei dem anerkannten Rufe, deſſen ſich der Vortragende
zu erfreuen hat, dürfen ſeine Ausführungen größte Beachtung verdienen,
und wir machen daher unſere Leſer auf dieſe Verſammlung beſonders
aufmerkſam. Eine ſich an den Vortrag anſchließende Diskuſſion ſoll
außerdem Gelegenheit geben, andere Anſichten und Meinungen kennen
zu lernen. Der veranſtaltende Verein, der Klub dentſcher Geflügel-
züchter, deſſen zahlreiche Mitglieder über ganz Deutſchland verbreitet
ſind, wird übrigens hervorragend auf der Leipziger Ausſtellung ver
treten ſein und in ſeinem Bureau allen Intereſſenten bereitwilligſt Rat
und Auskunft in geflügelzüchteriſchen Angelegenheiten erteilen.

Der Verein für Erdkunde hielt geſtern abend im „Evan
geliſchen Vereinshauſe“ einen gut beſuchten Vortragsabend ab,
den Herr Profeſſor Philippſohn mit einem Nachrufe für den
kürzlich verſtorbenen berühmten Geographen Georg von Neumahr
eröffnete. Die Verſammlung erhob ſich zu Ehren des Ver-
ſtorbenen von den Plätzen. Weiter teilte der Vorſitzende mit,
daß die diesjährige Exkurſion des Vereins am 27. Juni ins
Wippertal, ſüdweſtlich von Frankenhauſen, ſtattfindet. Danach
nahm Herr Profeſſor Dr. Schenck das Wort zu ſeinem Vor
trage über „Das ſchottiſche Hochland“, das er im Auguſt 1908
bereiſt hat. Er beſchrieb zunächſt die außerordentlich reiche
Gliederung des Landes, die namentlich an der Weſtküſte durch
viele fjordähnliche Einſchnitte, Firths genannt, und eine große
Zahl von Halbinſeln zutage tritt. Dann unternahmen die Zu-
hörer im Geiſte die etwa neun Stunden währende Reiſe von
London bis Edinburg. Schottland zerfällt landſchaftlich in vier
Teile. Jm ſüdlichen Schottland finden wir nur ſanfte Formen,
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vorgeſchritten iſt. Nach Norden zu folgt ein flachwelliges Hügel
land, die zentralſchottiſche Senke, die Schottlands Hauptſtädte,
die politiſche und geiſtige, Edinburg, und die kommerzielle und
induſtrielle, Glasgow, aufweiſt. Jm nördlichen und mittleren
Schottland iſt vor allem die Waldarmut auffallend, die Täler ver
laufen ſtrahlenförmig. Der Vortragende führte dann an die
ſchottiſchen Seen, den Loch Lomon, den größten Jnlandsſee uſw.
und zeigte Bilder dieſer Seenlandſchaften. Es findet ſich im
nördlichen Schottland ein großes Gebiet alter Vergletſcherung,
wie die Landſchaftsformen erkennen laſſen. Herr Profeſſor Dr.
Schenck beſchrieb dann die Reiſe durch die Grampians, den nörd
lichen Gebirgszug, den Beſuch auf der Jnſel Staffa mit der be-
rühmten Fingalshöhle und den auf Schottlands höchſtem Berge,
dem Ben Newis, 1343 Meter hoch, näher. Die meteorologiſche
Station auf dem Ben Newis, die ſehr wertvoll war, beſteht leider
nicht mehr. Sodann wurden die ſchottiſchen Geſteinsarten einer
genauen Betrachtung unterzogen und Proben davon vorgelegt.
Erwähnt wurde auch, daß das hauptvegetabiliſche Nahrungsmittel
der Schotten der Hafer iſt, während die Engländer Weizen bevor
zugen und die Jrländer bekanntlich Kartoffeln eſſen. Die keltiſche
Sprache hat ſich in Schottland noch gut erhalten, doch findet eine
Pflege derſelben wie in Wales nicht ſtatt. Die Verſammlung
dankte dem Herrn Vortragenden lebhaft für ſeine intereſſanten
Ausführungen.

Verein für Naturkunde. Jn der Sitzung am nächſtenSonnabend (8 Uhr in der „Dresdener Siehte hält Pro
Döring einen Vortrag über das Thema: „Rund um Rü gen
uwd quer hindurch“, Am Sonntag ſoll ein Aus-
flug nach der Goitzſche unternommen werden. Abfahrt
11 Uhr 10 Minuten vom Hauptbahnhofe.

Die letze Sitzung der Entomologiſchen Geſellſchaft (E. V.
wurde in der Hauptſache durch die Vorführung der Jnſektenbeute ver
ſchiedener Pfingſtexkurſionen ausgefüllt, wobei ſich unter der Fülle von
nur den Spezialiſten intereſſierenden Formen auch einige von allge
meinem Intereſſe befanden. So zwei Stück der ſeit 1860 aus unſerer
Fauna verſchwundenen Erleneule Keronyeta alni und eine für Halle
neue Rarität, das vielbegehrte weiße Ordensband (Catocala alch ymista),
von Herrn Haupt in der Heide gefangen. Ferner die mächtige ſchwarze
Blattweſpe Olavellaria amerinae IL., auffällig durch ihr unter Weiden
rinde angebrachtes lockermaſchiges Larvengeſpinſt, von Herrn Daehne
bei Bitterfeld, auf einem BVirkenblatt ſchlafend, erbeutet; aus der
Kollektion des Herrn Spöttel zwei wichtige Blattkäferarten, der von
Bau für das Gebirge angegebene Pumolpus obseurus und die nach der
Literatur erſt im September fällige Lochmaea sauguinea, Herr
Kleine ſprach über die Geſchichte der Generationsfrage bei Borkenkäfern.
Die älteren Forſcher glaubten, daß die Käfer ausnahmslos nach der
Eiablage zu Grunde gingen und obwohl Gmelin Ende des 18. Jahrhunderts
alte Stücke mit Jungkäfern zuſammen freſſend beobachtet hatte, brachte
Ratzeburg ſeit der Mitte des 19. Jahrhunderts das Dogma von der
einen Generation zur Alleinherrſchaft. Jn den achtziger Jahren ver
focht dann Eichhoff in heftigen literariſchen Kämpfen die Anſicht, daß
bei gewiſſen Arten zwei Generationen vorkommen müßten. Aber erſt
vom erſten Jahrfünft des neuen Jahrhunderts an löſten Knoche (in
unſerer Heide!) und Fuchs die äußerſt verwickelte und dabei volkswirt
ſchaftlich hochwichtige Frage durch mikroſkopiſche Unterſuchung der Ge
ſchlechtsorgane von Skolytidenweibchen. Denn es handelt ſich hierbei
nicht um rein akademiſchen Gelehrtenhader, ſondern die auf den irrigen
Ratzeburgiſchen Anſchauungen von der Biologie der Skolytiden baſierte
falſche Bekämpfungsweiſe hat eine auf viele Millionen bezifferte Ein
buße an Nationalvermögen verſchuldet.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft beſchloß in ihrer am
Dienstag abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung u, a. das
große Königſchießen in den Tagen vom 1.3. Auguſt auf dem
Schießſtand „Birkhahn“ in folgender Weiſe abzuhalten: Sonntag, den
1. Auguſt, von mittags ab Schießen nach allen Scheiben Montag,
den 2. Auguſt, Fortſetzung des Schießens Dienstag, den 3. Auguſt,
Einholung des alten Schützenkönigs, Parade, Frühſtück, Fortſetzung des
Schießens nach allen Scheiben, Beſchießung der Königsſcheibe und
Proklamierung des neuen Schützenkönigs, geſelliges Beiſammenſein.
Das Königsmahl mit folgendem Ball findet am Donnerstag, den
5. Auguſt, in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt. Das Kinderfeſt ſoll am
am 5. Juli in Brunnerts „Bellevue“ abgehalten werden.

Kindergärtnerinnen Seminar. Dem hieſigen Kindergärt-
nerinnenSeminar iſt von der Kgl. Regierung die Genehmigung erteilt
worden, den Titel „Staatl. konz. Seminar für Kinder-
gärtnerinnen und Erzieherinnen“ zu führen. Das bereits
im Jahre 1878 begründete Seminar ſteht ſeit Oktober 1905 unter der
Leitung des Schulinſpektors und Predigers a. D. R. M ayer. Jn
einem einjährigen Seminarkurſus werden junge Mädchen welche

Schulkenntniſſe mitbringen, zu Erzieherinnen für Familien,
enſionate, Kinderheime und dergl. Anſtalten, herangebildet. Sie können

den Unterricht der erſten Schuljahre erteilen und ſind infolge ihrer
Kenntnis der Fröbelſchen Erziehungsmethode auch imſtande, noch nicht
ſchulpflichtige Kinder anregend und belehrend zu beſchäftigen. Jn einem
halbjährigen Kurſus werden die eigentlichen Kindergärtnerinnen aus
gebildet. Den Unterricht erteilen außer dem Leiter ein praktiſcher Arzt,
fünf Lehrer und drei Lehrerinnen. Praktiſche Uebung erhalten die
Seminariſtinnen im SeminarKindergarten und in den täglichen Schul
arbeitsſtunden, welche von zahlreichen Knaben und Mädchen aus den
Schulen unſerer Stadt beſucht werden.

Aus der Domgemeinde. Am Sonnabend, den 19. Juni,
nachmittags 2 Uhr findet der Spaziergang des Kindergottesdienſtes der
Domgemeinde ſtatt. Die Kinder ſammeln ſich um 2 Uhr auf dem
Domhof, punkt 2 Uhr ſetzt ſich der Zug über den Sandanger nach dem
„Waldkater“ in Bewegung die Eltern der Kinder ſowie alle Gemeinde
glieder ſind freundlichſt zur Teilnahme eingeladen.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Nächſten Montag, den 21. Juni,
wird der Evangeliſche Arbeiterverein eine Feier veranſtalten, welche als
Calvinfeier gedacht iſt. Am 10. Juli d. Js. feiert, wie bekannt, die
evangeliſche Kirche einen hohen Feſttag: 400 Jahre ſind an dieſem
Tage verfloſſen, ſeit Johannes Calvin das Licht der Welt erblickte.
Ueber dieſen Mann wird nun am nächſten Montag Herr Domprediger
Lic. Baumann einen Vortrag halten. Die Verſammlung findet im
Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27, ſiatt.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hielt ſeine letzte Monatsverſammlung im Reſtaurant „Sansſouci“,
äußere Deſſauerſtraße, ab. Zu einer Beſprechung über die bevorſtehende
neue Bierſteuer und deren Abwälzung ſollen die Vorſtände der hieſigen
Gaſtwirtevereine zuſammenberufen werden, um eine Einigung wegen
der zu treffenden Maßnahmen zu erzielen. Es ſoll an die Brauerei-
vereinigung eine Anfrage gerichtet werden, wie hoch der Preis für das
Hektoliter Bier nach Jnkrafttreten der Steuer zu ſtehen kommt. Eine
Abwälzung auf das konſumierende Publikum müſſe erfolgen. Beſchloſſen
wurde ferner, einen Ausflug per Dampfer nach Wettin am 8. Juli zu

flache Täler und Rücken, da die Abtragung hier ſchon ſehr weit unternehmen.

C. Zuchalla
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Die Handelskammer zu Halle a. S. Hſelt am 16. Juni eine
Ausſchußſitzung ab, auf deren Tagesordnung an erſter Stelle der gegen

wärtige Stand der Rei le ſtand. Zu deneinzelnen Punkten der neuen Skenlwwotſat ge konnte noch nicht Stellung

genommen werden, da über deren Jnhalt erſt am Tage der Sitzung
ſelbſt hinlänglich ausführliches und zuverläſſiges Materlal eingegangen

war. Jn mr auf die r l wiederholte dieHandelskammer ihren früheren ablehnenden Beſchluß inbezug auf diein den Beſchlüſſen der Rumpfkommiſſion des gdiei biaget zutage
getretene allgemeine Tendenz ſtimmte ſie Sag
in der Erklärung, die die letzte Ausſchußſitzung des Deutſchen Handels
tages abgab, zu Die einſeitige, immer von neuem ſich wiederholende
Bevorzugung der Landwirtſchaft und der Mangel an Einſicht in die
Lebensedingungen von Jnduſttie und Handel haben in den An
ehörigen der letztgenannten Berufszweige eine tiefe Erbitterung e
ie Handelskammer nahm ferner einen Bericht über die Abwehr

verſammlung im Zirkus Schumann in Betlin, an welcher ihte Vör
ſtandsmitglieder teilnahmen, entgegen. Von der Tätigkeit des in dieſer
Verſammlung gegründeten Hanſabundes für Gewerbe, Induſtrie
und Handel erwartet ſie eine nachdrückliche Unterſtützung ihrer eigenen
Beſtrebungen zum Beſten von Induſtrie und Handel, der geſamtenVollewiriſchaft und damit auch des nationalen Wohles, Ferner beſchloß

die Handelskammer, zu beantragen, daß auch der in nächſter Woche in
Hildesheim zuſammentretende Verband der mitteldeutſchen
Handelskammern ſich mit dem gegenwärtigen Stand der Reichs
finanzreform befaßt,

OperettenSaiſon im Apollo- Theater. Jnfolge eingetretener
Hinderniſſe wird heute, Donnerstag, den 17. Junſ, ſtatt „Der luſtige
Krieg“ die Zellerſche Operette „Der Vogelhändler“ gegeben. Die
Titelrolle wird dieſes Mal von Carl Theumann datgeſtellt. Die
übrige Beſetzung iſt die bekannte. Morgen, Frttas, den 18. Junt,
geht Joh, Strauß' beſtes Werk, „Die Fledermaus“, in Szene,Zoologiſcher Garten. Für das morgen, Freitag, ſtattfindende
Elite-Konzert des Leipziger Tontinſtler0rcheſers iſt Herr anieget

Degen vom Leipziger Stadttheater zur Mitwirkung Aer er
Künſtler ſingt wähtend des Abend-Konzettes u. a. Lieder von Abt,
Schumann und Schubert. Das Orcheſter iſt für Blasmuſik befetzt,
Von abends 7 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis 30 Pfg,Dampferfahrten. Wir weiſen wiederholt daran hin, daß der

prächtige Demmerſche Dampfer „Siegfried“ regelmäßig am
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag nachmittags
um 3 Uhr von der Peißnitzbrücke nach NeuRagoczy, Rothenburg
und Wettin abfährt; außerdem findet allſonntäglich vor-
mittags eine Fahrt nach den genannten Orten ſtait, und zwar
8 Uhr 30 Minuten, ebenfalls von der Peißnitzbrücke aus. Jn
Wettin wird jedesmal ein etwa anderthalb Stunden währender Aufent
halt genommen und ſodann die Rückfahrt über Rothenburg und Neu
Ragoczy nach Halle angetreten, Daß dieſe Dampferfahrten überaus
genußreich ſind, rühmt jedermann, der einmal daran teilgenommen
hat, aus vollem Herzen.

Der kleine Johannis-Vieh- und Krammarkt findet, wo
rauf unſere Leſer wiederholt hingewieſen ſelen, am heutigen
Donnerstag und morgen, Freitag, ſtatt. Zum Viehmarktwaren heute früh an etrieben: 246 Pferde, 272 Läufer
ſchweine und 159 Kotbſchweine.

Obſtverpachtung. Zur Verpachtung des wer en Fruchtanhanges der der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen bbaune an

öffentlichen Straßen und Wegen ſtand geſtern vormittag im Bureau für
ſtädtiſches Grundeigentum ein Termin an. Es handelte ſich um folgende
Strecken: 1. Angerweg, Bergſchenkenweg, Mötzlicherſtraße und Verbindungswege, 2. Lettinerweg, hlauerſtroße, Talſtraße, Verbindungsweg.

Beſtgebote gaben ab z 1 Abbruchunternehmer H. Uhde hier mit
65 Mk., zu 2 Arbeiter R. SchaafHalleCröllwitz mit 100 Mk. Der
Zuſchlag wurde erteilt. Sodann wurde der diesjährige Obſtanhang
der Obſtnutzung (Bäume und Sträucher) im ehemals Großeſchen, jetzt
ſtädtiſchen Garten am Walerherg in dem die Stadtgärtnerei etabliert
werden ſoll, verpachtet. eſtbietender blieb Gärtner A. Mette hier
mit 165 Mk. Auch hier wurde der Zuſchlag erteilt.

Der Briefmarkenſammler-Perein Wittekind feierte letzten
Montag in ſeinem Vereinslokale „Goldener Pflug“ ſein viertes Stiftungs
feſt mit Feſteſſen, fröhlichem r und Markenverloſung. Das
Feſt war von Mitgliedern und Gäſten ſehr zahlreich beſucht.

AltWandervogel, Ortsgruppe Halle. Zur Feier der Sommer
ſonnentvende veranſtaltet der Alt-Wandervogel eine 1/tägige Wanderung
nach Wettin. Mancherlet Ueberraſchungen ſtehen bevor. Abmarſch
Sonnabend, den 19. Juni, 5 Uhr nachmittags vön der Kaſerne Reil-
ſtraße. Die Rückkehr erfolgt am Sonntag nachmittag frühzeitig.

Chriſtlich nationales Gewerkſchaftskartell. ie an das
chriſtlich- nationale Gewerkſchaſtskartell an h n r des
Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, Gutenbergbund und des Zentral
Verbandes der Staats, Gemeinde, Verkehrs, Hilfs und ſonſtiger
Jnduſtrie- Arbeiter beſichtigen am nächſten Sonntag die Blindenanſtalt.Treffpunkt 10 Uhr auf dem Platze vor dem Siechenhauſe in der
Beeſenetſtraße.

mr

Zum Morde am Broden, Der unter dem Verdacht des
Mordes an dem Direktor Friedrich verhaftete Tiſchler Gungel-hard iſt heute aus der Unterſu ungshaft entlaſſen worden, da

er ſein Alibi nachweiſen konnte,
Fm Eiſenbahnzuge erſchoſſen. Am geſtrigen 16, Juni wurde

die Leiche eines unbekannten, ca, 30 Jahre alten Mannes in dem Abort
eines Abteils zweiter Klaſſe des 459 Uhr von Halberſtadt hier
eintreffenden-Perſonenzuges Nr. 525 vorgefunden. Der Lebens
müde hatte ſich während der Fahrt durch einen Schuß in die rechte
Stirnſeite getötet Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Süd
friedhofs übergeführt

rer er h hhc]cdhs

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir hören,

wird der Geheime Medizinaltat Profeſſor Dr. Schmidt-
Rimpler, Direktor der Augenklinik an der Univerſität
Halle a. S. mit Ablauf dieſes Sommerſemeſters vom
Lehtamte zurücktreten. Zu ſeinem Nach e iſt, wie die
„Hochſchulkorr.“ erfährt, der a. o, Profeſſor an der
Berliner mediziniſchen Fakultät und Direktor der Klinik
für Augenkrankheiten im Charité-Krankenhauſe Dr. med.
Richard Greeff auserſehen, der auch bereits einen Ruf
nach Halle erhalten hat.

Geheimrat SchutdteRimbler iſt am 30. Dezember 1838 zu
Berlin geboren, würde 1861 nach erſolgter als Unterarzt
im Berliner CharitéKrankenhaufe angeſtellt, beſtand 1863 das Staats
examen und trat als Chef de elinigus in die Ptivataugenheilanſtalt
des Profeſſots A. v. Graefe ein. Nach dy3 Tode (1876) wurde er
ſtellvertretender dirigierender Arzt dieſer Klinik. 1871 folgte Schmidt
Rimpler einem Rufe nach Marburg als a. o. Profeſſor und Direktor
der neuzuertſchtenden Augenklinik, woſelbſt er zwei Jahre ſpäter eine
ordentliche Profeſſur erhielt. 1890 ſiedelte er als Nachfolger Theodor
Lebers nach Göttingen und 1901 als Nachfolger Arthur von Hippels
nach Halle über. Einen Ruf nach Kbnigsberg lehnte er ab. 1880/81
war er Rektor in Marburg und iberſat in Halle.

Dr. Greff (geb, 18602 zu Elberfeld), war zunächſt als famulus
an der Marburger Augenklinik unter Schmidt-Rimpler tätig, promo
vierte 1888, wurde Aſſiſtent an der Augenklinik in Berlin unter
Schweigger, arbeitete dann bei Weigert am pathologiſchen Jnſtitüt in
Frankfurt a. M. 1894 habilitierte er ſich in Berlin und wurde zugleich
Leiter des Laboratoriums der Berliner UniverſitätsAugenklinik. 1896
bis 1899 unternahm er im Auftrage des preußiſchen Kultusminiſteriums
Reiſen nach Oſt und Weſtpreußen und Poſen zum Studium und zur
Bekämpfung des Trachoms. 1897 erfolgte ſeine Ernennung zum diri
gierenden Arzt der Abteilung ſür Augenkranke im CharitéKronken

u der nervöſen Gebilde des Auges, ſpeziell der Netzhaut. Jm großen
d der Augenheilkunde von GraefeSaemiſch erſchienen von u
je Kapitel Sehnerv und Neghaut. Zu nennen ſind ſeine Werke An

leitung zur re gen nterſuchung des Auges“ (1906, 2. Aufl.
1903) und „Pathologiſche Anatomie des Auges“ (1905). ProfeſſorGreeff iſt mMiiherausgeber des Archivs für Augenheilkunde.

e. Hochſchulnachrichten. Die Herzogliche Techniſche Hochſchulezu r hh wird im lau enden Sommerſemeſter von 562

Perſonen, nämlich 436 Studierenden, 60 Fachzuhdrern und 66 Gaſt
hhrern beſucht. Davon ſind 189 Braunſchweiger, 302 übrige Reichs
deutſche, davon 293 Preußen, ferner 71 Ausländer, davon 60 Ruſſen
Wie wir hören, iſt das r den diesjährigen Etat neuerrichtete
Extraordinariat für mittelalterl r Fort in der Berliner philo
ſophiſchen Fakultät dem a. d. Ptofeſfor Dr. pbil. Katl Strecker
übertragen worden. Inſeln den witd Prof. Strecker ſeine Stelle als
Gymnaſialoberlehrer aufgeden, um ſich gar der akademiſchen Lehr
tätigkeit widmen g können. Er iſt 1861 zu de
geboren. Der Witkliche Geheime Rat, e Profeſſor Dr. theol.
et phill. Bernhard Weiß in Berlin vollendet am 20. Juni das
82. Lebensjahr. Er iſt ſeit 1877 Ordinarius für Neues Teſtament an
der Berliner Univerſität, nachdem er früher an der Univerſität ſeiner
Vaterſtadt Königsberg und in Kiel gelehrt hatte. Von 1880 99 war
er zugleich Vortragender Rat im preußiſchen Kultusminiſterium. Der
Privatdozent Dr. med. Hermann Vrüning wurde zum außer
otdentlichen Proſeſſor für Kinderheilkunde an der Univerſität Roſtock
ernannt. Er iſt 1878 zu Sprockhövel in Weſtfalen geboren. J
Rektor der Krakauer Univerſität wutde für das Studien i
ine der Profeſſor für Pharmakologie Dr. med. Joſeph Lazarski
gewählt.

k. Zum Pröofeſſorenaustauſch. Der Grazer Strafrechts
lehrer Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. Hans Groß hat die Ein
ladung erhalten, im Herbſt dieſes Jahres an einer Anzahl von
Univerſitäten von Nordamerika anläßlich der Neuſchaffung eines
allgemeinen amerikaniſchen Strafgeſetzes über die von ihm ver
tretenen Lehrfächer Vorträge zu halten. Profeſſor Groß wird dem
Rufe Folge leiſten. Der bekannte Strafrechtslehrer war von
1869 bis 1898 im öſterreichiſchen Juſtizdienſt tätig. Vor ſeiner
Berufung nach Graz bekleidete er ordentliche Profeſſuren in
Czernowitz und in

Zum 50. Geburtstage von Profeſſor Heinrich wer
dem Dichter und bekannten unermüdlichen Vorkämpfer für eine ziel-
bewußte n er Wodſſert: und Heimatpflege, wird im Verlage von Wilhelm Vaenſch, Dresden, eine Feſtſchrift erſcheinen.
Der Tag der Geburtstaägsfeier wird am 19. Juni ſtattfinden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
S Ullgemeine BauartikelAusſtellung. Die ſeit dem 12. Juni

in Leipzig, auf dem Meßplatze, erbffnete Allgemeine Bauartikel
Ausſtellung zeigt ſich nun im vollen Glanze und begegnet dem allgemeinen Intereſſe nicht nur der geſamten Fachwelt, ſondern auch

der großen Allgemeinheit. Das, was hier vorgeführt wird, iſt
wert und intereſſant, von jedem beſichtigt g. werden und es iſt
ein Befuch daher dringend zu empfehlen. Die Verlängerung der

bis einſchließlich 11. Juli er. iſt genehmigt worden,
n ſie urſprünglich nur bis Ende dieſes Monats geplant war.

Standesamte
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Juni 1909,
Aufgeboten Der Saiten Franz Nagel und Amanda Herbſt,

III. Vetreinsſtr. 2. Der Bahnarbeiter Ernſt Grimm und Frieda Wenzel,
Kuttelhof 7. Der Gättner Karl Müller, Beeſenerſtr. 9 und Frieda
re Merſeburgerſtr. 161. Der Lokomotivheizer Paul Natebus,

ernhardyſtt. 44 und Gertrud Tharun, Pfännerhöhe 13.
eboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Bernhard Schubert,

Volkmannſtr. 18, T. Luiſe. Dem Fabtikarbeiter Otto Zimmermann
aus Merſeburg S. Walter, Frauenklinik. Dem Königl. techniſchen
Eiſenbahnſekretär Reinhold Kloß, Anhalterſtr. 9b, S. a Dem
Maſchiniſten Otto Volkmann, Rudolf-Haymſtr. 38, S. Walter. Dem
Kaufmann Oskar Weinſtein, Krauſenſtr. 15, S. Oskar.

Geſtorben: Der Arbeiter Paul Nowacki, 26 J., Raffinetieſtr. 1.
Des m Gottfried Pfund T. Maxgarete, 4 Mon., Lange
ſtraße 26. Des Knechts Thomas Czyrmanski aus Holzdorf T. Agnes,
3 J., Barbaraſtr, 4.

Auswärtige Anfgebote: Der Arbeiter Max Leopold Jahnke, Ober
röblingen a. d. Helme und Marie Emma Schröder, Sangerhauſen
Der Stellmacher Guſtav Gäbler, Halle und Antonie Emmy Lehmann,
Körbelitz. Der Konditot Richard Hoyer, Halle und Luiſe Striegel,
Tangermünde.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 16. Juni 1906,
Aufgeboten: Der Setgeant im Füſilier Regiment Nr. 36 Otto

Schieck, Reilſtr. 128 und Ella Neumann, Adolfſtr. 1a. Der Fotmer
Albert Schettig und Emma Schmiedel, Weißenburgſtr. 2. Der Elektro
monteur Rudolf Fleiſchmann und Antonie Schulze, Schleifweg 5.

Geboren: Dem Arbeiter Albert Beiet, Gr. Brunnenſtr. 16, T
rieda. Dem Bauatrbeiter Auguſt Wittmann, Gt. Goſenſtr. 1

riedrich Schmidt, Wittekindſtr. 6, T.

Allgemeitnes.
y. Von ver Berliner Börſe. Auf Beſchluß der Zulaſſungs

ſtelle ſind zum Börſenhandel zugelaſſen und werden lieferbar gleich
den alten Stücken 10 000 000 c 4 2/gige Schuldverſchreibungen des
Provinzial- Verbandes der Provinz Weſtfalen fünſte
Ausgabe e HReihe, Verſtärkung der Tilgung über 1 hinaus
ſowie Geſamtkündigung bis 1. Oktober 1916 ausgeſchloſſen. umBörfenhandel ſind ferner unter üblichem Vorbehalt helſen

1. 6 625 000 A. auf den t lautende Aktien der Deutſchen
Tiefbohr Aktiengefellſchaft zu Verlin Nr. 1—6625,2. 33 538 000 c der o o igen inneren Goldankleihe von 1909
der argentiniſchen Republit. Verſtärkte Tilgung und Ge
ſamtkündigung bis 1. März 1914 ausgeſchloſſen. Frei von allen jetzigenoder zukünſtigen ar enfinſſchen Steuern oder Abgaben

Neue Anleihe der Stadt Erfurt. Die Stadt Erfurt nimmt
eine bis 1918 unkündhare Anleihe von 3 Millionen Mark auf,
die zu 4 Prozent verzinslich iſt, und fordert hierauf bis zum
22, Juni Angebote ein.

y. Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten
betrieb. Nach dem Geſchäftsbericht für das am 31, März be
endete Geſchäftsjahr erzielte die Geſellſchaft einen Brutto
gewinn von 6886 893 (6991 72 A. Davon erforderten
Generalunkoſten 417288(417369) Obligatitons-
zinſen 212520 (218 820) und Abſchreibungen
1800 000 X (wie im Vorjahre), Aus dem danach mit 4 457 085
(4 555 443) c verbleibenden Reingewinn wird eine Divi-
dende von 14 Proz. (wie i. V. vorgeſchlagen. Die beſonders in den drei erſten Quartalen gerdhende ute Nachfrage

geſtattete, wie die Direktion hierzu bemerkt, die Förderung der
Gruben wieder zu ſteigern, ſo daß zum erſten Male 3 000000 t
Jahresproduktion überſchritten wurde. Die Prodtitktion betrug
nämlich 3 020 135 (2 888 314) t Kohlen. Trotz ſteigender Ge
ſtehungskoſten, die auf öheren Löhnen, Materialkoſten,
ſozialen und Steuerlaſten baſierten, hätten die Gruben bei der
hohen Förderung und bei zufriedenſtellenden Preiſen der Kohlebeſſere Erträge. Erſt das vierte Quartal wies bei der weichenden

Konjunktur einen Niedergang auf, der ſich in das laufende Jahr
hauſe und 190* a. o. Profeſſor und Direktor der Augenklinik im fortſetzt. Die Hütten dagegen litten unter empfindlichem Abſatz-

Krankenhauſe. Seine Arbeiten behandeln vielfach den feineren
mangel und zugleich unter ſinkenden Preiſen, die bei den Wal
waren die e W von Quartal zu Quartal immer mehr
unterſchritten. Jhre Produktion erfuhr eine erhebliche Ein
ſchränkung, und ihre Grträge befriedigten nicht. Einzelne Be
triebsabteilungen weiſen Verluſte auf. Sämtliche Werke waren
in ordnungsmäßigem Betriebe, und von Störungen bemerkens
werter Art blieben ſie verſchont. Arbeitermangel war nur in den
drei erſten Quartalen ſehr empfindlich. Der Aktienbeſitz der Ge
t an der Preußengritbe, Aktiengeſellſchaft, hat auch inieſem Jahre, da die Preußengrube i noch im Enttvicklungs.
ſtadium befindet, naturgemäß Grträge nicht bringen können. Der
e en wird mit 12022 767 (11 373 907) M ausge-
wieſen.

Deutſche TiefbohrAktiengeſellſchaft. Jn dem Proſpekt über
6 625 000 Aktien wird mitgeteilt, daß nach den bisher vorliegenden
Ergebniſſen die Dividende für das mit dem 31. Dezember d. J.
ablaufende Geſchäſtsjahr in der gleichen Höhe wie im Vorjahre

bemeſſen werden könne. Die Einführung d
Berliner Börſe ger wie verlautet,

Jm freien

er Aktien an der
am nächſten Montag

erfolgen. erkehr ſtanden ſie am Mittwoch zu 315 in
Nachfrage.

Die Gewerkſchaft Hildeſia hat ein zweites Kalilager
im Staßfurter Hauptlager als Hartſalzlager mit hohem Prozent-
gehalt und 12 mm Mächtigkeit n

—y. Maſchinenbau Geſellſchaft Balke, Bochum. Wie die Ver
waltung mitteilt, könne der Geſchäftsgan g des laufenden Geſchäſts-
jahres als befriedigend bezeichnet werden. Es ſei eine ausreichende

„Anzahl von Aufträgen eingegangen, die angemeſſenen Nutzen ließen,
W. Die Spekulutton in Wertpapieren und Waren. Aug

NewYork wird uns gedrahtet: Der Bericht des Sonderausſchuſſes,
der von dem Gouverneur des Staates NewYork zur Unterſuchun
der Frage der Spekulation in Wertpapieren und Waren im Staate
Meye eingeſetzt worden war, iſt nunmehr erſchienen. Bei der
Mehrheit der Reſormen wird empfohlen, daß es den Gouverneuren
der verſchiedenen Börſen t werden ſoll, ſie in Wirkſamkeit zu
ſetzen. Was die New-Yorker Börſe anbetrifft, ſo wird für den
Fall, daß Corners entdeckt werden ſollten, ein Einſchreiten des Gouver-
neurs angeraten mit der Machtvollkommenheit, den Preis der betreffendenWerte e en, Ferner wird vorgeſchlagen, daß die Gouverneure

auch die Vollmacht haben ſollen, von Zeit zu d die Bücher derMitglieder der Fondsbörſe einzuſehen. ie Son sbörſe wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß das Publikum auf Reform dringen wird,
wenn die jüngſt zutage getretenen Mißſtände von der BVbörſe ſelbſt
nicht abgeſtellt werden. Der Bericht des Ausſchuſſes ſchließt mit einer
kurzen Darlegung der Börſenverhältniſſe Deutſchlands im Jahre 1892
und der Wirkung des 1896 in Deutſchland erlaſſenen Börſengeſetzes.

W. Ein transkontinentales Eiſenbahnſyndikat Nach einer
Meldung der „Köln. Ztg.“ aus NewYork erwirbt die Jllinois Zenttal-
eiſendahn die re of Georgia Railway Company. Beide Bahnen
ſtehen unter Kontrolle Harrimäns, der das geſamte Aktienkapital der
letzteren beſitzt und offenbar durch dieſe Uebertragung an die Jllinois
Zentralbahn ſeinen Plan, die Schaffung eines transkontinentalen
Eiſenbahnſyndikats, verwirklichen will.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
17. Juni er. trafen hier ein: Dampfer „Fürſtenberg“, Kapitän Bau
meier, mit Kahn Nr. 2227, Schiffer Köhler, beide mit Stückgut von
Hamburg.

WochenMarktberichte.

Halle a. S. 17. Juni. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößlet, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Von den meiſten Plätzen
wird tibet feſteren Markt geſchrieben und werden höhere Preiſe geſordert,

Ausgeſucht ſeinftegeſatzene Molkereibutter 116--117

do. 114115
II. do. 112--113in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.

Halle a. S., 16. Juni. Wöchentlicher Bericht aus der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über le wie priſt (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) 36, b) Bullen: 35,b) 32-35, 30--34, d) 28; Kalben und Kühe: a)b 30-34, c) 30-32, 30; Kälber: a) 45, e) 40-45,
a) 38, Schafe: a) 30, e) 27;Schweine: a) 49-53, 6) 46—48, 44-46, d) II. Magde
burg. Ochſen: a) 36-43, b) 35--37, 0) 27-36, Bullen:

35-86, b) 33-36, 6) 34, 4) 30; Kalben u. Kühe: a) 32-34,
b) 30--34, c) 25-30, d) Kälber: a) 38-50, e) 3646,
a) 30-28, 6) Schafe: a) 31--34, b) 30- 31, e) 26-—80;
Schweine: a) 50-52, b) 48--62, 0) 48, 44,8 46. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 38, b) 30-34, 28--30,
Bullen: 33-36, b) 30-38, c) 29--30, d) Kalben und
Kühe: a) 36, b) 26—33, e) 25—80, d) 22-24; Kälber:

86 42, 37-43, 6) 34; Schafe: a) 34, 29—32,
Schweine: a) 46-62, b) 51, c) 42-47, d) 40-46.

IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 34-42, b) 28—88, 34-36,
d) 33; Bullen: 85-38, 33--38, e) 31--35, 28;
Kalben u, Kühe: a) 32-38, 29-36, 0) 26-38, 30;
Kälber: a) b) 40-48, 40-50, d) 36--44, 25; Schafe:
a) 30- 36, 6) 32-—34, c) 27--30; Schweine a) 43-52, 45,
e) 48, d) 43--45. V. Erfurt. Och ſen: a) 3540, b) 33 37, 0) 26--33
Bullen: 31-46, b) 33-39, 35, d) 23--83 Kalben
u. Kühe: a) 24—40, 30—38, e) 32-34, d) 24-30 Kälber:

6) 40 46, 0) 38 44, 36 39, 34; Schafe: a) 33--37,
b) 30-31, 28-30 Schweine: 46-—62, b) 47-50, 0) 47
bis 48, 40--47.

Salpeterpreiſe am 17. Juni 1909,
Sofori: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90

Septbr. Oktbr. 1909: Hamburg 9,10 a 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 6,70 A.
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S, 17. Juni. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken,
ückerberichte.

Magdeburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzudcker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig
Nah 75 5 ohne Sackrotraffinade j. ohne Faß 20,50 20,75.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25 20,50.
Gem. Melis mit Sack 19,75-20,00.

Rohzuder I. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg.
du 10,40G, 10,46B. September 10.606, 1055B.

Tendenz: ruhig

ult 10,46G, 10,50B. Oktober 10 0246, 10,07 B.
uguſt 10,55G, 10,60B. Oktober Dezbr. 9,97 16,02B.

Tendenz: behauptet
Hamburg 17. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 10,406. September 0,52 G.
Juli 10.456G. Oktober 10,056,
Auguſt 10,556G. Qkt.Dez. 9,976G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. J n Kaffee, good average Santos.

Tendenz ſtetig.

September 32 März 315Scene u Val' 1 Tendenz: behauptet
Berliner Produktenbörſe vom 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Juli 208,25 Sept. 227,00 Okt.
Roggen per Juli 196,00 Sept. 188,00 Okt. M
Haſer per Juli 190,75 Sept. 175,75
Mais per Juli 168,75 Sept. 157,25
Rüböl per Juni Oktbr. 80 Dezbr.

(20 Proz.), falls keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe dazwiſchentren
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Börſe don Berlin vom 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Die Tendenz der Börſe war zu Beginn keine einheitliche.

Nach wie vor wartet die VBörſe eine vollſtändige Klärung über
den J der Reichsfinanzreform ab. Angeſichts des igen
Kückganges der Minenkurſe in London, ſowie der vorliegenden
ungünſtigen n vom 15. d. M,, die geſtern in don
einen ſcharfen Rückgang des Kupfermärktes hervorrief, ver
mochte die geſtrige große Rede des Reichskanzlers keinen greif
baren Eindruck auf die Geſamthaltung der Börſe auszuüben.
Banken waren gegen geſtern kaum um Bruchteile und vereinzelt
bis 4 Proz. niedriger. Am Montanaktienmarkte waren Bochumer
um 56 Proz. höher auf Kauf zum erſten Kurſe. Deutſch-Luxem-
burger lagen um 0,40 Proz. ſchwächer. Rombacher waren auf
Deckungen 56 Proz. höher. Der günſtige Bericht des Jron Age
blieb im ganzen einflußlos. Am Eiſenbahnaktienmarkte waren
Franzoſen auf Wien feſt, Lombarden ſtill, Baltimore und Canada
auf lokale Käufe feſt. Dreiproz. Reichsanleihe beſſerte ſich um
0,10 Proz. 1902er Ruſſen waren ſtetig, Türkenloſe et Von
Schiffahrtsaktien waren Paketfahrt auf dem geſtrigen Stande be
hauptet, Lloyd feſter. Von Slektrigzitätsaktien waren Siemens u.
Halske mäßig ab wänn Allg. Elektrizitätsaktien waren un
verändert. Deulſche Kolonialanteile ſtiegen ſprunghaft bis
1730, angeblich auf eine Hamburger Meldung von der Auffindung
neuer Diamantenfelder. Jn der zweiten Börſenſtunde war das
Geſchäft allgemein eingeengt bei Ausfall der Notizen am Banken-
markte. Hüttenaktien waren gut gehalten. Tägl. Geld 3 Proz.
Privatdiskont 314 Proz.

ſcehte Draht und Feruſprech Nachrichten.

Aus dem Reichstage.

Verlin, 17. Juni. Der Reichstag ſetzte heute die Be
rakung über die Erſatzſteuern foxt. Abg. Graf
Weſtarp (konſ.) führte aus: Für das Zuſtandekommen
der Finanzreform iſt uns die Mitwirkung aller bürger
lichen Parteien erwünſcht. Wenn die Herren der Linken
aus ihrer abſolut negativen Haltung gegenüber unſeren
Anträgen herausgehen und mit Verbeſſerungsvorſchlägen
zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen kommen werden, ſo werden
meine Freunde und die übrigen Parteien ſicher wohl-
wollend ſich zu dieſen Vorſchlägen verhalten. Wir be
dauern, daß die geſtrigen Verhandlungen nicht dazu beige-
tragen haben, die Hoffnungen auf ein Zuſammenwirken
mit den Liberalen zu verſtärken. Wenn der Reichskanzler morgen

geſagt hat, die konſervative Parkei grabe ſich ihr eigenes
Grab, wenn ſie ſich berechtigten Forderungen verſchließe,
ſo gibt er damit kund, daß die Partei der Vater aller
Hinderniſſe ſei. Tatſächlich aber haben nach monate-
langen fruchtloſen Verhandlungen gerade die Vertreter
unſerer Partei die Jnitiative mit poſitiven Vorſchlägen
ergiffen.

Zur Kanzlerrede.
Paris, 17. Juni. Die hieſigen Blätter enthalten ſich

vorläufig noch jeden Kommentars zur geſtrigen Bülow-
rede, Der Berliner Korreſpondent des „Petit Pariſien“
will von einer Perſönlichkeit aus der nächſten Umgebung
des Reichskanzlers erfahren haben daß Fürſt Bülow heute
mehr denn je entſchloſſen ſei, dem Kaiſer ſeine
Demiſſion zu unterbreiten, falls es ihm nicht gelinge,
vom Reichstag die Zuſt ne zur Erbanfallſteuer, wie
ſie die Regierung formuliekt hat, zu erlangen.

London, 17. Juni. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen be
trachtet man die Bülowrede als unbefriedigend,. Vielfach
wird angenommen, ſie ſei Bülows Schwanen-
geſang, weil ſie die Lage nicht klärt. Betreffs ſeines
Verſuchs, die Liberalen mit den Konſervativen aus-
zuſöhnen, ſagt die „Times“, die intereſſanteſte Frage iſt,
welchen Preis die Konſervatiben dafür verlangen werden.

Die Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 17. Juni. Die ZeppelinLuftſchiffbau

Geſellſchaft teilt mit: Die Blättermeldungen über Verhandlungen
wegen der Anlgge eines Luftſchiffhafens am Süßen
Soe bei Eislebeſ ſind völlig aus der Luft gegriffen. Falſch ſind
ferner die Nachrichten über die Vergebung von Luftſchiff-
hallen. Die Geſellſchaft betont wiederholt, daß an die Aus
führung ſolcher Projekte ſo lange nicht gedacht werden kann, als
nicht eine Geſellſchaft gegründet iſt, die den Verkehr mit Luft
ſchiffen aufnimmt. Schließlich erklärt die Geſellſchaft die Nach
richt für falſch, daß der Reichstag am 6. Juli in Friedrichs-
hafen eintreffe. Die Geſellſchaft hat im Hinblick auf die wich-
tigen Verhandlungen des Reichstags noch gar keine Verhandlungen
über den Zeitpunkt geflihrt, zu dem die Mitglieder des Reichs
tags der ſeinerzeit verſchobenen Einladung des Grafen Zeppelin
folgen werden.

Wrinz Heinrich- Fahrt.
17. Juni. Zur letzten Etappe der Prinz

W Salzburg München wurden die Wagen heute
r in Salzburg geſtartet. Die Fahrt ging

San

München,
Heinrich-

Kursnotlerungen der Boriinor Börse vom 17. Jun, 2 Vhr nachmittage.
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bei gutem Wetter über die Münchener Vorſtadtk Gieſing,
wo die Wagen der Oberleitung um 101 Uhr durchfuhren.
Pring Heinrich vſſeerte 1034 Uhr und wurde vom
Publikum lebhaft begrüßt. Dann kamen in kurzen Ab-
ſtänden anderen Wagen. Von München ging die
Fahrt nach dem h See, von wo aus die
2 rt zur Schnelligkeitsprüfung im Forſtenrieder Pork
erfolgt.

München, 17. Juni. Um 1234 Uhr durchfuhr Prinz
Heinrich als Erſter die Strecke der Schnelligkeits
prüfung und wurde am Ziel mit lebhaften Hochrufen be
grüßt. Es folgten dann in kurzen r die einzelnen
an der Schnelligkeitsprüfung ſelbſt teilnehmenden Wagen.

Die engliſchen Geiſtlichen.
Bielefeld, 17. Juni, Die engliſchen Geiſtlichen trafen

eſtern abend mittels Sonderzuges hier ein. ute früh
nd die Beſichtigung der Sparenburg und die offizielle

Begrüßung durch den Magiſtrat ſtatt. Hieran ſchloß ſich
ein Beſuch der Bodelſchwinghſchen Anſtalten in Bethel an.
Die Abfahrt nach Bremen iſt auf 4 Uhr nachmittags feſt
geſetzt.

Zu dem angeblichen Vorgang in einem Straßburger
Reſtanrant.

Straßburg, 17. Juni. Der Student Klaus Zorn
v. Bulach teilt mit: Jn der Tagespreſſe iſt ein meine
Perſon betreffender Vorgang beſprochen worden, der ſich
in einem hieſigen Reſtaurant zugetragen haben ſoll. Dabei
wird mir eine äußerſt geringſchätzige, jedes gebildeten
Menſchen unwürdige Bemerkung über die deutſche
Sprache in den Mund gelegt und daran die Mitteilung
geknüpft, daß ein anweſender Student mich hierauf tätlich
beleidigt habe. Jch erkläre hiermit, daß die ganze Er-
zählung un wahr und von Anfang bis zu Ende
erfunden iſt, und daß nicht einmal irgend ein gleich-
gültiger Vorgang infolge eines Mißverſtändniſſes dazu
den Anlaß geben konnte. Jch behalte mir vor, nament
lich gegen ſolche Preßorgane vorzugehen, welche die obige
Mitteilung in tendenziöſer Weiſe gebracht oder gar mit
weiteren beleidigenden Aeußerungen verbunden haben.

Jn Stücke geriſſen.
Altona, 17. Juni, Der 17jährige Arbeiter Dach, der

in dem Drahtwerk von Bierbach beſchäftigt war, geriet in
eine in Bewegung befindliche Drahtrolle. Ehe das Werk
um Stillſtand h werden konnte, war der Unglück-ſche vollſtändig in Stücke geriſſen.

Aſchaffenburg, 17. Juni. (Privattelegramm.)
Königliche Generalmajor z. D. Benno v. Fragſtein und
Niemsdotf hat ſich erhängt. Plötzliche Geiſtesgeſtört
heit wird als Urſache der Tat angegeben.

r JVor

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Juni, früh 7 Uhr.
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Luft Tempe Temperatur 9Ort druck ratur Wind Wetter vöchſtet ſuiedrigl. e
Stand Stand 2

Halle 764,3 11 NW s bedeckt 23 11 0
Torgau 763,2 12 N 4 24 9 2Nordhauſen 765,0 12 N 3 wollen. 22 9 2
Magdeburg 764,411 NW3 bedeckt 24 10
Gardelegen 764,3 10 N 2 24 10
Brocken 27 9 N 3 wolkem. 12 5

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Hochdruckgebiet über Weſteuropa hat ſich verſtärkt. Da

auch das öſtliche Tief ſich wieder etwas genähert hat, ſo ſind die
nördlichen Winde meiſt etwas Jm Dienſtbezirk, wo
bei ziemlich heiterem Wetter die Maximaltemperaturen bis auf
24 Grad ſtiegen, iſt heute früh der Himmel meiſt bedeckt. Unter
der Wechſelwirkung des weſtlichen Hochdruckgebietes und der
Barometerdepreſſion im Oſten haben wir zeitweiſe wolkiges,
trockenes Wetter zu erwarten; infolge der nördlichen Luft-
ſtröbmung iſt eine nennenswerte Erwärmung noch immer nicht
wahrſcheinlich.

Weittervorherſage des offiziellen Wetternachchritendienſtes für
eitag, 18. Juni Zeitweiſe wolkiges, trockenes Wetter ohne weſent

che Erwärmung.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 17. Juni, morgens 5 Uhr: Das Barometer
iſt in Deutſchland anhaltend geſallen, es haben ſich zahlreiche ſlache
Depreſſionen entwickelt, ſelbſt bis zu den das weſtliche Hoch umſchließenden
Jſobaren 770 n Bei etwas wärmerer Temperatur hat deshalb die

wölkung meiſt wieder zugenommen und es iſt das Auſtreten von
Gewitterſchauern wahrſcheinlich, die zum Teil auch ſchon heute auf-
treten werden.

Vorvausſichtliches Wetter am 18. Juni Wechſelnd bewölktes,
eitweiſe heiteres, am Tage ziemlich warmes Wetter vielfach Gewitter

auer.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni: Wolkiges, zeitweiſeheiteres, in der Temperatur wenig verändertes Wetter vielfach Gewitter

ſchauer.

Wasſſerſtände am 17. Juni
Saable: Halle Untp. 1,74, Obp. Trotha Untp. 1,52,

Grochlißz 0,78, Bernburg Untp. 0,73, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe
Untp. 6,22. Elbe Leitmeritz 0,16, Außig 0,48, Dresden

1,00, Torgau 1,00, Wittenberg 1,62, Roßlau 4 0,83,
Barby 6,94, Magdeburg 0,93, Tangermünde 1,46, Witten
derge 1,84, Hohnſtorf 0,80. Mulde: Düben 48.

Preſsnotierungen für Kuxe vom 17. Juni
Mitgeteilt von der Piliale der

Nagaeburger Privat-Bank, alle a. S.
ad A es ſees Angeboth Hanss-Stlberberg 3350 3475
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40 43 Teutenie- Mt. T 7 158Tendens: foett.

banſhans Paiſ Schauseſſ Co. alſo 1. 5, Blttortod, Doſſtrnen, Eilenburg Am- ung VerKkaur von Wertpapleren, Elaolösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



aramel-Malz- i
sehr gehaltreich hergestellt and ausser ordentlich wohlschmecKend,

temer Pilsner-, Lager-, Münchener Export-, Haus- und Deutsches Porter- Bier nern

Freybergs Zrauerei.
Telephon 65.

Prüfe alles
Behalte das Beste,

er,

3 j repariert schnellNähmaschinen aller Systeme ter
die seit 1890 bestehende Reparaturwerkstätte; auch Reparatur im Hause,

Sämtliche Ersatz- und Zubehörtelle. [8705
Verschiedene Sorten Nähmaschinen Schiffchen und -Nadeln.

F. Lauenroth Nachfl., Inhaber G. Lange, Mechaniker,
Geiststrasse 16, n. d. Adler Apotheke Flur- Bingang.

Baci Wiüttelcimcdl.
Mor Freiterzen Ies Rur- Konzert
der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36. Entree 35 Pfg.

Mittwoch, 7. Ju Brunnenfest.
9319)] O. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Brunnerts Bellevue.
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr

Militär Konzert,
ausgeführt vom TrompeterKorps des FeldArt.Rgts. Nr. 75,

Leitung: Herr Muſikmeiſter Steuer 12807
Einlaß 15 Pfg. Achtungsvoll Fritz Brunnert.
Baci euren Auswärtige Theater.

777 la Freitag, den 18. Juni 7909.
Gust. Liehbermann, Leipzig (Neues Theater): Mignon.

Leipzig (Altes Theater) Ein
d

Apollo-Dheafer.
Walzertraum

Operotten-Sommer-aison.

Weimar (Hof-Theater): Zar und
Zimmermann.

Kaufmänmiseher Turnverein
zu Halle(gegr. 1875).

Direktion Gustav Poller. zHente Donnerslag den Juni Turnübung

e d Mä d„DerVogelbändler“, Shent Abtciuns
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) von s bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Goldſchmied
Bruno Klinz, Große Ulrichſtr. 41.

b)der Damen Abteilung Donners

Operette in 3 Akten v. M. West u.
L. Held. Muſik v. Carl Zeller.
Morgen, Freitag, den 18. Juni

„Die Fledermaug“,
Operette in 3 Akt. v. Joh. Strauss,

I

tags von 7, bis 9 Uhr abends
in h der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:Boolog, Garten. Fräulein Marg. Seiß, Kur

1
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Freitag, den 18. Juni Turnboden, ſowie in den Zigarren

Großes Elite-Konzert,
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

unter Mitwirkung des Herrn
Opernſänger Des en Tenor)
vom Leipziger Stadttheater.

Anfang nachm. 4x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg. W abends von 8

Von abends 7 Uhr ab Sir bis 10 Uhr
pro Perſon 30 Pfg. Turnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey

V Sonntag, 20. Juni, J hauptſtraße). Meldungen von Mit
nachmittags und abends: gliedern und Zöglingen werden

Großes Jnſtrumental dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers

und VokalKonzert

Orchester und

Brauerei Ausſchank, Rathaus-

Deutsches Männer-

geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“., Gr. Ulrichſtr. 10.

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Bitte ausschneiden!
Cologenheits- Gedichte

t.Doppel Quartet Begleitworte zu Geschenken,

R Wontag, 21. Juni P Prologe, Tafellieder (ernst u.
Großer humoristisch) für Vereine,

Elite- Konzert Tag,
d. deutſchen Volksliede geweiht,

Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-
artige Aufführungen für

mehrere Personen.Leipziger Billige Preise! Beste Empfehlungen.
Tonkunstlor Orehester Frau Agnes Riess,

un
Deutſches

Müänner-PDoppel-Ouartett
(8 Opernſoliſten erſter Bühnen).

HWirtenstrasse 14.,
Wollenegezkriehie holf acken

(weiß und farbig) [8717

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

L ILILIIIIIIIIIII1II11I11 1 11Färberei Mauersherger,
Ghemische Reinigungs- Anstalt.

m

w

5 Auf meine Spezial- Abteilung für
g Reinigung von Herren- Garderobe
3

m

m

m

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Lohnender Verdienſt!
Jir den Vertrieb meiner allerwärts mit beſtem Erfolge

eingeführten Spezialitäten

Plättkohle, r Glühstoff
ſuche für Halle und Umkreis eine geeignete Perſönlichkeit,
Kohlenhändler oder Agent. Proviſionsweiſe oder für feſte
Rechnung. Jntereſſenten wollen Adreſſe unter Z. r. 457
an die Exped. d. Ztg. einſenden. [2812

vom Roten

Der Verein f. Fremdenverkehr.

Komiteer für die durch Hochwaſſer

betroffenen Hilfsbedürftigen.
Die Sammlungen zum Beſten der durch das diesjährige

Winterhochwaſſer Geſchädigten ſind beendet; etwa 2 Millionen
Mark ſind aus allen Gegenden und aus allen Bevölkerungs-
kreiſen unſeres deutſchen Vaterlandes zur Linderung der Not und
zur Beſeitigung der Schäden bei den entſprechenden Sammelſtellen
eingegangen. Allen denen, die mit warmem Herzen und offener
Hand ein jeder nach Kräften und Vermögen zur Unterſtützung
unſerer durch das Hochwaſſer heimgeſuchten Mitbrüder beigetragen haben, ſei hiermit nochmals herzlicher Dank geſagt.

Der Protektor:
Wilhelm,

Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen.

Das Präſidium:
von Noltke, Staatsminiſter. von Kröcher, Wirklicher Geheimer Rat,
Präſident des Abgeordnetenhauſes. B. von dem Knesebeck, Vize
Oberzeremonienmeiſter, Vorſitzender des Preußiſchen Landesvereins

Kreuz. Emil Selberg, Kommerzienrat. von Koch,
Generalkonſul, Schatzmeiſter.

tägl. können Perſonen

Goslar.
3-2 I. jeden Standes verdienen.

die ſehenswürdigſte Harzſtadt
Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.

in herrlichſter nSehr günſtig für dauernden Wohn-

Erwerbstzentrale in Frankfurta. M.

ſitz; Proſpekt frei durch LudwigKoch, Buchhandlung. [9057 Perſonen -Augebote.

Amtsſekretär u. Rechnungsführer,

Königliches Solbad Artern a. l.
in der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende September.
erräfteg Solbäder, Soldampfbäder, kohlenſäurehaltige Solbäder,
Moor-, Radium-, Fichtennadelbäder, elektr. Lichtbäder (Radiotherm),
Jnhalatorium, Soltrinkhalle, Gradierwerk lediglich zu Kurzwecken.
Großer ſchattiger Park. LawnTennis. Ruhiger, geſunder und
billiger Aufenthalt. Auskunft und Proſpekte koſtenlos. 085

Bad Salzbrunn i. Schles.
r

J

onenquel)
(Katarrho Gioht Zuckerkrankheſt

Planinos, Angenehmer Ausflug
neu, kreuzſaitig, ſolide Bauart, nach Gutenberg zur Frucht

3 weinſchenke.kleinſte Höhe: 130 Zentimeter, Vorzügl. Fruchtweine, Bier,
ſtarke Panzerplatte, größte Ton- f Kaffee, kräftiger Jmbiß.fülle, vornehme Ausſtattung ſt ftiger Jmbif;

benſt W. Trebstein.in Nußbaum Ebonit (ſchwarz), Ergebenſt rebstein
Poliſander, Mahagoni und Eiche
von 350 Mark
Ratenzahlungen nach Wunſch,
bieten in guter Auswahl bei
zehnjähriger Garantie

Maercker Co.,Neue Promenade 1a,
vis-à-vis Franckeſchen Stiftungen.

Wenn Sie Lebende
Salat Sohleien

in grossen Fischen
zum selten niedrigen Preise von

Mk. 1,20 re rn
empfehlt

Priodrich Irahmer,

Fluss- und Seefischhandlung,
fischerplan 3. Foernspr. 205.

An Markttagen gegen-
über dem Centralbotel.
Fernsprecher dort 2432.,

ſo erreichen Sie ſtets die beſte Be
kömmlichkeit u. höchſten Nutzen für
die Geſundheit durch Zubereitung
mit Raue“s echtem Krdnuss-
Speiseöl. 1 Pfd. nur 80 g
10 Pfd. 7 Mk., 20 Pfd. 12 Mk. Bei
mehr Engr. Preiſe. Beſte Bezugs
quelle für Wiederverkäufer u. Wirte.

Verſand nach überallhin.

Gebr. Rause,
Halle a. S., Geiſtſtr. Fernr. 2568.
Gegen Vorzeig. dieſer Annonce

5 Extrarabatt. [9320
Echte Solinger Stahlwaren,
Scheren, Tiſchmeſſer, Gabeln in

Brillant-Fenerwerk. für Damen und Maädchen.

Jllumination. r DteinH. Sehner ar 09 ſtraße 84.

rechtzeitige

1. 7. 09 bei 500--600 Mk. Gehalt.

jeder Preislage empfiehlt S
C. Preuss. Gr. Ulrichſtr. 37.

28 J- ſucht zum 1. Oktober d. Js.
L Stellung. Mit Amts

tandesamts, Gutsvorſtandsſach,
Buchführ., auch Hofverw. vertraut.
Stellung, wo ſpät. Verheir. geſtattet,
bevorzugt. Gefl. Off. erb. unter
Z. e. 445 an die Exped. d. Ztg.
J JWJZZSZSZSdSCSZ—

im Thüringer Wald.Tambach Bahnſt. Kln Kurort,

452 m hoch, zwiſchen Oberhof u.
Friedrichroda. Ausk. d. d. Vorſtand
d. d. Verſchönerungs-Vereins.
„lleufieber-Blütensehnupfen

wird ſofort bekämpft durch die
Anwendung des

„Nasal Cotubus“. Geſetzl.
geſchützt. Beſtandteile: Pflanzen
ſtoffe keine ſchädlichen Narkot.
Präparate. Preis Mk. 2.
Erhältlich Verſand: Waiſenhaus-
Apotheke, Halle a. S.

Perlangte Perſonen

W Verwalter geſucht

Krankenpfleger und Maſſeur
O. Dietrich, Gr. Ulrichſtr. 37.

Für die Reise,
Regen-Capes, -Mäntel, Gamaschen,

Sporthemden, Sportmützen ete,
Nur beste Stoffe. Mässigste Preise
Geschw. Jüdel, Leipzigerstr. (0l,

Massiv goldene Ringe.
Juwelier Tüttel., Schmeerſtr. 12.

W Verwalter geſucht
1. 10. 09 bei 600 Mk. Gehalt.
Bewerber, 25--30 Jahre, wollen
ſich bei mir ſofort melden.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Grete Kitz mit
i Stellenvermittler, Hrn. Oberleutnant WilhelmWilhelm Beau, Kl. Klausſtr. 14.. Clemens v. Ellerts (Krefeld-

Zum 1. Oktober iſt bei mir die 6 rn Ein Sohn:
Stelle eines in der Schafzucht
(Kreuzung)erfahrenen verheirateten

Schäfers
zu beſetzen. Wohnung vorhanden.

Bewerbungen mit Gehaltsan-
ſprüchen zu richten an

Hrn. Fabrikbeſitzer Max Koenig
(Guben). Hrn. Regierungsrat
Reinecke (Aachen). Hrn. Ober-
leutnant Adalbert von Tayſen
(Berlin). Herrn Rittmeiſter
von Haeſeler (Torgau). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann

Martin Grashofr, Schm z. Hrn.Samenzüchterei, Quedlinburg. S t gen ringen n
Geſtorben: Herr LandwirtLandwirtſchafterinnen, Auguſt Bohring (Scheiplitz).

Wirtſchaftsfräulein haben die größte l Hr. Profeſſor Dr. Hans Müller
Auswahl an guten Stellen mit Stettin). Herr Töpfermeiſter
höchſtem Lohn bei Frau Marie Adolf Sevin (Zeitz). Herr

Rentier Friedrich Oßke (Ein-
zingen). Hr. Rentner Auguſt
Albrecht (Blankenburg). Herr
Bäckermeiſter Guſtav Meinhardt
(Töttleben). Frau Dorothee

Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Ebenſo Koch-
mamſells, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, erſteu. zweite Stuben-
mädchen, Hausmädch. f. Rittergüter.

Straach geb. Schinkel (Deſſau).

Heute abend 6 Ubr verschied sanft in Gott ergeben
nach langem schweren, mit grosser Geduld getragenem Leiden
mein herzensguter Mann, unser guter Vater, Schwieger- and
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier

kriedrich Wilhelm Rachwitz

im 72. Jahre eines arbeitsvollen reichgesegneten Lebens.
Lohnsdorf, Landsberg, Merseburg, Pr.-Börnecke, Poritzsech,

Gollme und Halle, den 15. Juni 1909.

In tiefer Trauer

Alwine Rackwitz geb. Fiedler
nebst Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 Ubr
vom Trauerhbause aus statt.
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Freitag 2. Veilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung 18. Juni 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

25. Jahresverſammlung der Gefängnisgeſellſchaft für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Auhalt.

H. Cöthen, 16. Juni 1909.
Die Verſammlung des heutigen zweiten Tages darf wohl als

die eigentliche Feſtſitzung betrachtet werden. Dieſe wurde vor
mittags 9 Uhr im Saale des Hotel Rumpf mit einer vom Vor
ſitzenden, Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Hering-Halle, ge
haltenen bibliſchen Anſprache eröffnet. Sodann brachte der Prä
ſident der Herzogl. Regierung, Geheimrat LaueDeſſau, die
Glückwünſche der anhaltiſchen Staatsregierung zum Ausdruck.
oberbürgermeiſter Schul z Cöthen hieß die Feſtverſammlung
namens der Stadt und der Bürgerſchaft in den Mauern Cöthens
willkommen. Konſiſtorialrat Siegmund- Schultze Mag
deburg brachte im Auftrage des Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen deſſen Glückwünſche zum Ausdruck. Für das anhaltiſche
Konſiſtorium ſprach Superintendent Hoffmann Cöthen.
prälat Grewer- Cöthen als Vertreter des Biſchofs von Pader-
vorn, zu deſſen Sprengel Anhalt gehört, überbrachte deſſen biſchöf-
lichen Gruß. Dann ſprachen noch Hofprediger Schubart-
zerbſt für den Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion in Deutſch
jand und Landesrat Hennicke Merſeburg als Kommiſſar des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen. Nach kurzer Pauſe
nahm dann Prof. Dr. Finger Halle das Wort zu ſeinem
Lortrage über „Die ſtrafrechtliche Behandlung der
Kinderwertigen“. Redner, der dieſes Thema vom Stand-
punkte des Juriſten und Strafrechtslehrers behandelte, führte
etwa folgendes aus: Die Frage der ſtrafrechtlichen Behandlung
der gemindert Zurechnungsfähigen, der Minderwertigen, ſtand
im letzten Jahrzehnt ſo recht im Mittelpunkte der Diskuſſion.
Rediziner und Juriſten, Theoretiker und Praktiker haben zur Er
zrterung ihr Teil beigetragen. Neu iſt dieſes Problem nicht, ſchon
Gnde des 18. Jahrhunderts finden wir es in der Literatur er
zrtert. Heute erwägen wir unter dem Namen „geminderte Zu
rechnungsfähigkeit“ „Minderwertigkeit“ die Frage, ob es eine
zwiſchenſtufe gibt, welche einen Uebergang bildet von der Zu
rechnungsfähigkeit zur Unzurechnungsfähigkeit. Wollen wir über
die Frage der ſtrafrechtlichen Behandlung Minderwertiger zu
einer Uebereinſtimmung gelangen, dann muß zunächſt Klarheit
gewonnen werden darüber, was wir unter Minderwertigen ver
ſtehen. Es ſind dies ſolche Perſonen, welche weniger wert ſind,
welche, mit einem beſtimmten Maße gemeſſen, anderen gegen
über zurückbleiben. Man kann von Menſchen ſprechen, die in
intellektueller, von anderen, die in ethiſcher Beziehung minder-
wertig ſind. Redner führte dieſe Unterſcheidungsmerkmale noch
des näheren aus und analhſierte weiter die Entſtehung des
Villensprozeſſes. Der Arzt kommt oft in eine unangenehme
zwangslage, wenn er die Frage beantworten ſoll, ob ein Menſch
zurechnungsfähig oder un zurechnungsfähig iſt. Durch geſetzliche
Anerkennung des Begriffes der „geminderten Zurechnungsfähig-
feit“ ſoll dieſe Zwangslage beſeitigt werden. Eingehend legte
Redner dar, welche Wege die Geſetzgebung in dieſer ſo überaus
ſchwierigen Frage einzuſchlagen habe. Weiter gab er eine Um
grenzung des Kreiſes der Minderwertigen. Zum Schluß über
gehend, ſagte Referent: Zur Ablehnung der von einigen Juriſten
und Aerzten gemachten Ratſchläge, den Begriff der geminderten
zurechnungsfähigkeit in das Strafgeſetzbuch aufzunehmen und für
dieſe Kategorie von Perſonen Ausnahmebeſtimmungen zu treffen,
führt mich noch zu einer Erwägung. Wer die erwähnten Vor
ſhläge, die dahin gehen, daß die Minderwertigen mit Rückſicht
auf ihre geſchwächte Widerſtandskraft gegenüber verbrecheriſchen
Antrieben milder beſtraft werden ſollen, genauer prüft, kommt zur
Erkenntnis, daß bei dem Worte „mildere Beſtrafung“ an eine
vehandlung gedacht wird, die mit der ſtrafrechtlichen Reaktion
gegen Uebeltäter vielleicht den Namen, ſonſt aber nichts gemein
hat. Da wird die Strafanſtalt zum Krankenhauſe, die Schranken
zwiſchen beiden werden niedergeriſſen. Gewiß ſoll alles vermieden
werden, was den Zuſtand der Neuraſtheniker, Epileptiker und
Hhſteriſchen verſchlimmert, die Strafe darf aber ihren Charakter
nicht verlieren. Das geſpannt lauſchende Auditorium ſpendete
dieſen Ausführungen lebhaften Beifall. Denn nahm Privatdozent
Dr. Siefert-Halle, der leitende Arzt der dortigen Beob-
achtungsſtation für geiſteskranke Gefangene, das Wort, um das
Thema vom Standpunkte des Pſychiaters zu behandeln. Redner
erklärte eingangs, deß er ſich auf den Strafvollzug beſchränken
wolle Er legte zunächſt in großen Zügen die verſchiedenen Arten
der krankhaften Gehirnvorgänge dar, durch welche die geiſtige
Rinderwertigkeit bedingt wird, und behandelte weiter die Frage,
wie der Strafvollzug ſeine Pflicht zu erfüllen hat, die Freiheits-
ſtrafe an den Kranken zu vollſtrecken, ohne ſie zu einer Geſund-
heitsſchädigung zu machen. Die Kranken richtig zu erkennen und
dementſprechend richtig zu behandeln erſcheint els das durch die
humane Pflicht und die pralkliſchen Zwecke des Strafvollzuges in
gleicher Weiſe geforderte Ziel, das in der Schaffung der Jrren-
abteilungen. und dem Projekt der Sonderabteilungen ſeine greif-
bare Geſtalt genommen hat. Die Erkenntnis des Weſens der
Geiſteskrankheit, die vor etwa 100 Jahren einſetzte, hat ihr Ende
noch nicht erreicht, ſondern ſchreitet trotz aller Schwierigkeiten noch
jetzt weiter. Dem Strafvollzug dürfte dabei eine wichtige
Rolle zufallen. Er, dem ſchon in früheren Jahrhunderten die
Laſt der Fürſorge für jene Kranken auferlegt war, die jetzt der
ſpeziellen Jrrenanſtaltspflege unterſtehen und der die ſchwere
Miſſion, geiſtig Krankhaften, die ſich in geſellſchaftsfeindlicher
Form betätigten, ein Fürſorger und Unſchädlichmacher zu ſein,
auch jetzt noch zu erfüllen hat, er wird, wenn er nur will, auch
ſchließlich die ihm übergebenen Krankhaften in der richtigen Form
behandeln. Solange aber, als dieſer Entwickelungsgang währt,
wird die Symbioſe zwiſchen Strafvollzug und ärztlicher Wiſſen
ſchaft nicht entbehrt werden können. Denn nicht der Zufall führte
ſie zuſammen, ſondern die unabweisbare Pflicht, die Pflicht des
Arztes, für alles Kranke, wo immer es ſich findet, und in welchen
Formen immer es ſich äußert, fürſorgend ſich einzuſetzen und die
Pflicht des Strafvollzuges, kranke Menſchen in ſeinen Anſtalten
zu verſorgen. Der Vorſitzende dankte dem Referenten namens
der Verſammlung für ſeine Ausführungen, und Oberſtaatsanwalt
von Prittwitz und Gaffron tat dies noch ſpeziell im
Namen aller Organe des Strafvollzuges. Da die Tagesordnung
damit erſchöpft war, konnte Geheimrat Hering gegen 162 Uhr
ie 25. Jahresverſammlung mit Worten des Dankes an alle

Teilnehmer ſchließen. Ein gemeinſames Mittagsmahl vereinigte
dann nach ernſter Arbeit alle Erſchienenen noch einmal.

Provinz Sachſen und Umgebung.
k. Nietleben, 17. Juni. (Penſionierung. Rektor-

ſtelle.) Herr Hauptlehrer Lauche, welcher ſeit 18 Jahren in hie
ſigem Orte ſegensreich als Lehrer, Kantor und Küſter wirkt, tritt zum
l. Oktober in den wohlverdienten Ruheſtand. Die Hauptlehrerſtelle
ſoll durch einen Rektor beſetzt werden. Herr Lauche wird ſeinen Wohn
ſiz hier behalten.

k. Dölau, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Mit dem Mähen des
Kleeheues und der Wieſen iſt begonnen worden. Der Ertrag iſt leider
bei weitem nicht ſo befriedigend wie in anderen Jahren. An der
Mansfelderſtraße, die zum Heidebahnhof führt, entſtehen neben den
bereits vorhandenen jetzt noch neue Villen. Jn der Wald
erholungsſtätte für Kinder wird heute die zweite vierwöchent
liche Kurperiode, und zwar für Mädchen, eröffnet.

Bitterfeld, 16. Juni. Verletzungen der Ballon-Juſaſſen.) Die Verletzungen der Jnſaſſen des bei Schmiede-
berg gelandeten Ballons find doch nicht ſo harmlos, wie es zuerſt
den Anſchein hatt. So erlitt der eine Offizier einen Unterſchenkelbruch,

der andere eine ſchwere Fußverſtauchung, während der dritte mit heiler
Haut davonkam.

Lützen, 17. Juni. (Generalviſitationen.) Morgen
beginnt hier eine Generalkirchenviſitation, welche bis 30. Juni dauert.
Am Freitag nachmittag um 5 Uhr wird der Generalſuperintendent mit
ſeinen Begleitern in Lützen eintreffen und auf dem Kirchplatze namens der
Ephorie, des Kreiſes, der Stadt, der Kirchengemeinde und der Schule
begrüßt werden. Der Kirchplatz wird dazu feſtlich geſchmückt. Der Er
öffnungsgottesdienſt der Viſitation findet am Sonnabend, den 19. d. M.,
vormittags um 9 Uhr ſtatt. Am Sonntag, den 20. d. M. wird die
Gemeinde Lützen viſitiert werden. Die Viſitation beginnt vormittags
9 Uhr und ſchließt mit einem Familienabend im „Guſtav Advif
Hauſe“ abends 8 Uhr. Seit dem Jahre 1872 hat eine Generalviſitation
in unſerer Gegend nicht ſtattgefunden und ſie wird ſich in den nächſten
50 Jahren kaum wiederholen. Wie man hört, rüſten ſich die Land
gemeinden um Lützen, der Viſitationskommiſſion einen würdigen Em
pfang zu bereiten.

VWeißenfels, 17. Juni. (Zweites Mitteldeutſches
Zimmer-Schützen-Bundesfeſt in Weißenfels a. S.)
Für das mitteldeutſche ZimmerSchützenBundesfeſt, das in der Zeit
vom 3. bis 6. Juli in Weißenfels ſtattfindet, ſind die Vorarbeiten faſt
beendet. Es ſoll ein großzügiges Volk sfeſt werden mit Volksbe
luſtigungen allerlei Art. Da auch die von Privaten und Vereinen
geſtifteten Ehrenpreiſe zahlreich einlaufen, darf mit Gewißheit auf
einen ſtarken Zuſpruch aus ganz Mitteldeutſchland ſowie auf ein vor
zügliches Gelingen auch des diesjährigen zweiten Mitteldeutſchen Zimmer
SchützenBundesfeſtes gerechnet werden. Das Protektorat hat Ober
bürgermeiſter Wadehn übernommen. Die Mitgliedskarten ſind bis
zum 25. Juni vom Bundesvorſitzenden, Kaufmann Scho be reWeißen-
fels einzufordern, von wo aus auch die Feſtbücher und die Schieß-
ordnungen bezogen werden können.

Ouedlinburg, 16. Juni. (Haus wirtſchaftlicher Un-
terricht in der Volksſchule.) Die Stadtverordnetenverſamm
lung beſchloß die Einführung des obligatoriſchen hauswirtſchaftlichen
Unterrichts in der Volksſchule.

Halberſtadt, 16. Juni. (Ein Opfer des Duells.) Der
im Duell verwundete Oberleutnant Zwitzer aus Blankenburg
iſt heute nacht 12 Uhr geſtorben.

Wernigerode, 16. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen, die beiden Bürgermeiſter E beling und
Eix nach abgelaufener Amtszeit wiederzuwählen.

W. Erfurt, 16. Juni. (Falſchmünzer verhaftet.) Die
hieſige Kriminalpolizei hat eine aus drei Perſonen beſtehende Falſch
münzerbande aufgedeckt. Eine Perſon, ein Chauffeur, iſt bereits ver
haftet. Die Falſchmünzer hatten bis jetzt falſche Zehnpfennigſtücke
hergeſtellt und damit die öffentlich aufgeſtellten Automaten ausgeplün-
dert. Ferner wurden in ihren Wohnungen Formen zur Herſtellung von
Fünf- und Zweimarkſtücken gefunden.

W. Erfurt, 16. Juni. (Ein Sträfling) aus der Korrektions
anſtalt Braunweiler wurde geſtern abend in das hieſige Landgerichts
gefängnis eingeliefert. Die Gärtnersfrau Werther erkannte in der Perſon
ihren Ehemann Emil Werther wieder, der am 17, Dezember 1907
unter dem Verdacht der Brandſtiftung flüchtig wurde.

Z. Prettin, 16. Juni. Kreislehrerkonferenz.) Unter
Vorſitz des Königlichen Kreisſchulinſpektors Kraft fand hier die dies
jährige Kreislehrerkonferenz ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand das
von der Regierung geſtellte Thema „Wie ſind die Uebungen im ſchrift-
lichen Ausdrucke zu geſtalten, um den Weiſungen des Erlaſſes vom
31. Januar 1908 gerecht zu werden Referent Lehrer Traut mann
Annaburg). Ein gemeinſchaftliches Eſſen aller Teilnehmer geſtaltete
ſich zu einem Abſchiedsmahle für den nach Torgau berufenen Kreis
ſchulinſpektor.

Tangermünde, 16. Juni. (Verhaftet.) Vor ungefähr acht
Wochen wurde nach Begehung größerer Unterſchlagungen der Kranken-
kaſſenrendant Stölzer hier flüchtig. Er wurde ſteckbrieflich verfolgt.
Geſtern iſt er zu ſeiner hier wohnenden Familie zurückgekehrt und
wurde verhaftet.

Magdeburg, 17. Juni. (Das Verbrechen in der Hirſch
apotheke.) Vor dem hieſigen Landgericht wurde heute gegen den
am 25. Oktober v. Js. in Verbindung mit dem Verbrechen an dem
Apothekenbeſitzer Wilh. Rathge verhafteten Edwin Nitter ver
handelt. Die Strafkammer erkannte gegen Nitter wegen Beilegung
eines falſchen Namens auf vier Wochen Haft, die durch die l nterſuchungs-
haft für verbüßt erachtet werden, ferner wegen gemeinſchaftlichen ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls, verſehen mit Waffen, auf drei Jahre Zucht-
haus, fünf Jahre Ehrverluſt Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und
Einziehung der Diebeswerkzeuge, des Revolvers und der Patronen.
Der Haupttäter bei dem Verbrechen, Knitelius, iſt, wie bekannt, bisher
nicht ergriffen worden.

W. Saalfeld, 16. Juni. Entfernung von Schreber-
gärten.) Laut miniſterieller Verordnung müſſen die an der Saale
erbauten Schrebergärten und -Hütten binnen vier Wochen entfernt
werden, da nach der Verordnung des Waſſerbauinſpektors dies Gebiet
zu dem Ueberſchwemmungsgebiet der Saale gehört.

W. Gera, 16. Juni. (Tödlich verunglückt.) Jn Langen
berg wurde die 75 Jahre alte Ehefrau Wilhelmine Päßler von
einem Radfahrer ſo unglücklich überfahren, daß ſie bald darauf ſtarb.

W. Rudolſtadt, 16. Juni. (Der Wehrpflicht entzogen.)
Die Strafkammer verurteilte geſtern 25 junge Leute aus den ver
ſchiedenſten Orten des Landgerichtsbezirks Rudolſtadt, die ſich durch
Auswanderung der Wehrpflicht entzogen haben, in contumaciam zu je
200 Mk. Geldſtrafe.

Sonneberg, 16. Juni. (Als ein Raubmordverſuch)
entpuppt ſich bekanntlich der Schurkenſtreich des Metzgergeſellen Heinrich
Spielmann. Spielmann hat nach dem Gelde der Frau Schubart
getrachtet und auch mehrmals Betrügereien bei ſeinem Meiſter verübt.
Frau Schubart ſagte aus, daß Spielmann zweimal die Schlüſſel zu dem
Schrank verlangte, worin ſie das Geld habe, und als ihm Frau
Schubart dies abſchlug, ſagte der Burſche, er würde ihr noch einen
Denkzettel anhängen! Weiter iſt feſtgeſtellt worden, daß Spiel
mann vor einigen Tagen 39 Mk. von der Schweſter der Frau Schubart,
Frau Siegel, zur Ablieferung an den Mezzgermeiſter Schubart erhalten
hat, er unterſchlug aber einen Teil der Summe kurz, es ſind jetzt
eine ganze Anzahl Unredlichkeiten des Spielmann auſgedeckt worden,
ſo daß man wohl behaupten darf, es handelt ſich bei dem gemeldeten
Vorfall im Fleiſcherladen am Donnerstag mittag um einen wohl
überlegten Raubmordverſuch. Spielmann beabſichtigte,
Frau Schubart zu erſchießen, die Ladenkaſſe zu berauben, den Laden
dann abzuſchließen, mit Hilfe der Schlüſſel das vorhandene Bargeld
aus dem Schrank zu ſtehlen und zu entweichen, wobei er durch das
Hinzukommen der Nachbarn geſtört wurde und einen Selbſtmordverſuch
unternahm. Das Befinden der Frau Schubart, die im Landkranken-
hauſe liegt, hat ſich gebeſſert, Spielmann liegt noch immer wie
leblos da.

Greiz, 16. Juni. (Die Einbrecherbande), die ſeit
Monaten im Vogtlande Diebereien verübte, ſcheint hier entdeckt
worden zu ſein. Jm Anbachtal wurden heute drei verheiratete Weber
verhaftet, die bereits eine Anzahl Diebſtähle eingeſtanden haben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Evangeliſche Militär Geiſtliche. Durch Allerhöchſten
Abſchied. Den 9. März 1909. x Runge, Konſiſtorialrat, Mili-
tärOberpfarrer des 7. Armeekorps in Münſter, auf ſeinen Antrag
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Den 31. Mai 1909.

Richter, Div.Pfarrer der 7. Div. in Magdeburg, auf ſeinen
Antrag aus dem Staatsdienſt entlaſſen. Den 8. Juni 1909.

Willigmann, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 4. Div. in Bromberg,
zum Div. Pfarrer unter Belaſſung daſelbſt ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Maſchinenmeiſter Wilhelm Schöne zu

Ammendorf im Saalkreiſe, den Steinſetzerpolieren Gottfried Berg
mann und Auguſt Wo op zu Barby im Kreiſe Kalbe, dem Zucker
kocher Franz Brömme zu Löbejün im Saalkreiſe, dem Geſchirrführer
Albert Gitt el zu Weßmar im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen. Die Rentmeiſterſtelle bei der Königlichen Kreis
kaſſe in Naumburg, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt zu beſetzen.

Sport unb Jagd
Die Harzburger Jährlings-Auktion findet in dieſer

Saiſon erſt am 26. Juli ſtatt, da das Meeting zu Hannover auf
den 25. und 27. desſelben Monats verlegt iſt.

4 Ausland. Weltmeiſter Darragon ſiegte am Sonntag, den
13. d. Mts., wieder einmal im 100 km- Rennen in Brüſſel und ließ
Parent, Samſon und Serès hinter ſich zurück. Darragon fährt
Brennabor, auf dieſer Marke hat C. Simar in Paris auch beide Rennen
um den „Grand prix de Buffalo“* gewonnen. Nat Butler eroberte im
Dauerrennen in Scheveningen den erſten Preis.

Weltrekordmann F. Hauptmann errang am Sonntag, den
13. d. Mts., in Magdeburg ſowohl den „Großen Preis“ wie das
„Goldene Motorrad“ auf Brennabor, in Duisburg wurde W. Tadewald,
der gleichfalls Brennabor benutzt, im 20 Km- Rennen Erſter und ſeinen
alten Ruhm auf der Straße hat das BrennaborRad durch den Sieg
beim GauEinzelrennen in Altdamm erneuert. Der erſte Sieger durch
fuhr die Strecke in der ſehr guten Zeit von 3 Stunden 14 Minuten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
16. Juni. „Aragonia“ 14. Juni Sagres paſſ. „Schwarzburg“
14. Juni in Puerto Colombia an. „Graf Walderſee“ 15. Juni
in Baltimore an. „Arcadia“ 15. Juni in Buenos Aires an.
„Seandia“ 15. Juni nach Yokohama ab. „Slavonia“ 15. Juni
in Colombo an. „Batavia“ 15. Juni Gibraltar paſſ. „Badenia“
15. Juni Lizard paſſ. „Graecia“ 15. Juni in Colon an. „La
Plata“ 15. Juni von Liſſabon ab. „Silvia“ 15. Juni von Taku
ab. „Navarra“ 15. Juni Queſſant paſſ. „Bosnia“ 15. Juni
Scilly paſſ. „Chriſtiania“ 15. Juni in Maskat an. „Armenia“
16. Juni von Cuxhaven ab. „Spreewald“ 14. Juni in New-
Orleans an. „Sithonia“ 15. Juni Wooſung paſſ. „Nicomedia“
16. Juni in Rotterdam an. „Ambria“ 16. Juni von Havre ab.
„Prinz Oskar“ 16. Juni in Rotterdam an. „Dacia“ 16. Juni
von Cuxhaven ab. „Braſilia“ 16. Juni nach Kobe ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
16. Juni. „Zieten“ Dienstag von Southampton ab. „Franken“
Dienstag in Marſeille an. „York“ Dienstag in Hongkong an.
„Schulſchiff Herzogin Cecilie“ Dienstag in Falmouth an. „Cre-
feld“ Mittwoch von Liſſabon ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“
Dienstag in NewYork an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag
von NewYork ab. „Großer Kurfürſt“ Dienstag in New-Hork an.
„Würzburg“ Dienstag von Pernambuco ab. „Prinz Oskar“
Mittwoch in Rotterdam an. „Norderney“ Mittwoch von Ant-
werpen ab. „Derfflinger“ Mittwoch in Genug an. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Mittwoch von Southampton ab. „Therapia“ Mitt-
woch in Konſtantinopel an. „Bayern“ Mittwoch in Nikolajejff am.
„Preußen“ Mittwoch in Neapel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. Juni. „Lili Woer-
mann“ Mittwoch Maasluis paſſ. „Eleonore Woermann“ Mitt-
woch in Sekondi an.

Kurorte und Reiſen.
Das Sommerfriſchenverzeichnis des Erzgebirges iſt ſoeben

in neuer Auflage erſchienen. Neben 20 Abbildungen von be-
ſuchten Sommerfriſchenorten in ihrer landſchaftlich ſchönen Lage
enthält das Heft ausführliche Angaben über Lage, Unterkunfts-,
Verpflegungsverhältniſſe uſw. von 140 beliebten Plätzen des Erz-
gebirges. Die Auswahl eines Ortes erleichtert namentlich die
Zuſammenſtellung der Sommerfriſchen nach ihrer Höhenlage, wo
wir Sommerfriſchen in Seehöhen von 262 bis 1017 Metern
finden. Das Büchlein, das allen, die in kräftigender Gebirgsluft
Erholung ſuchen, empfohlen werden kann, iſt koſtenlos durch die im
Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin W., Unter
den Linden 14, befindliche amtliche Auskunftsſtelle der ſächſiſchen
Staatsbahnen zu beziehen, welche auch bereitwilligſt mündlich
und ſchriftlich unentgeltlich weitere Auskünfte erteilt.

Paris und Nordfrankreich. Fünfte Auflage. Mit elf
Karten und 41 Plänen. Jn Leinwand gebunden 6 Mk. (Mehers
Reiſebücher.) Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig
und Wien. Die neue Auflage von Meyers „Paris“ zeigt uns
dieſen Führer, der als einziges Reiſehandbuch in deutſcher
Sprache auch Nordfrankreich behandelt, wieder völlig auf der
Höhe. Das gilt nicht nur von den Verkehrsverhältniſſen und den
für jeden in fremdem Lande Reiſenden eine ſo wichtige Rolle
ſpielenden wirtſchaftlichen Angaben, ſondern auch von der ge-
ſamten textlichen Darſtellung und von dem erheblich erweiterten
Kartenapparate. Mit großer Sorgfalt finden wir alle ſeit der
letzten Auflage neuentſtandenen Sammlungen und Muſeen be-
ſchrieben und alles das ſachgemäß aufgenommen, was der Paris
beſuchende Deutſche kennen lernen muß, um ein lückenloſes Bild
von den Sehens würdigkeiten der Seinehauptſtadt und ihrer Um-
gebung zu gewinnen. Auch die anderen Teile des Buches ſind
nicht zu kurz gekommen. Wir heben daraus nur die Abſchnitte
über Orléans, Tours, Le Mans, Cherbourg, Rouen, Le Habvre,
Amiens, Reims, Sedan, Nanch, Dijon beſonders hervor und be-
tonen mit Genugtuung, daß die durch die Ereigniſſe von 1870/71
geſchichtlich berühmt gewordenen Stätten überall vom deutſch-
nationalen Standpunkte aus behandelt worden ſind. Als Er-
gänzung begrüßen wir auch die Einfügung eines Abſchnittes über
das intereſſante Brüſſel, das zur Ausſtellung im Jahre 1910 viel
beſucht werden wird. Der Kartenapparat des Buches iſt durch-
weg zeitgemäß ergänzt und berichtigt. Jm ganzen zählen wir
in der fünften Auflage von Meyers „Paris und Nordfrankreich“
52 Karten, Pläne und Umriſſe in exakter und ſchön lesbarer Aus-
führung. Wir ſind überzeugt, daß jedem Reiſenden aus der
Benutzung dieſes Bandes vielfache Anregung und Freude am
Geſchauten erwachſen wird.

44 Wernigerode. Nr. 2 des amtlichen Wernigeröder
Fremdenblattes verzeichnet 1436 Fremde.

VHLMANNS
Peru-Tannin-Wasser

Sohutzmarxe:
„Die Töchter des Erſinders“

Vorzügliches Mittel bei Schuppen, Haarausfall u. Haarspalte.
Seit 22 Jahren glänzend bewährt. Aerztlich empfohlen.
1000. Anerkennungsschreiben. Zu haben in jedem bess.
Friseur-, Drogen- u. Parfümeriegeschäft sowie Apotheken



Kursberfeht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 17. Juni 1909,

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallesche conv. 352 9 Stadt- Anleibe ven 1882
Halletche 393 90 Thester- Anleihe von 1883

Hallesche 858 90 Stfadi- Anleihe von 1886 v
Hallerche 35 Stadt- Anleihe von 1892
Halles 38 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie u. II
Aallescha 3 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie lil
Hallesche 40 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie i
Hallesche 490 Stadt- Anleihe von 1908, Serie

unkündber bis 1912 V oAtener 358 9 Stadt Anleihe m a.
krfarſer 35 9 Lſack-änſeide
Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe l von 1898
Erfurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901
Erfurter Stadtanleihe v. 1908, Ausg. 6
Aalberrtädter 85 9 Stadt-Anieite
Naumburger 834 9 Sfaäſ-Anſeite
Nordhäuser Stadtanleihe v. 1998
Zerbster 352 90 Stadi-Anloihe
landschaftliche 35 Zentral-Pfandbriete
landschaftliche 8 LZenfrai-Pfanäbriefe
Fächzische 4 90 lanäschafiſſche Pfandbrigfe
Sächsſsche 49 landschattlicha Pfandbriefe (nene)

Slchelzche 35 landachofüche Pfanäbriagie
Süchslsche 3 96 landschaftſiche Pfanäbrieſe
Jächrische 3 90 Provinzial- Anleihe
UnziruteRegul. 324 90 Odblig. (Breti.-Nebra)

Anleihen industr. Gesellschaften,
Anmenlbiier Papierfabrik 4 96 Anleibe
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do. doMeumburger Braunkohlen ab n

vichrisch.fher. ätaentell e du
Adlsch. Thür. Braunt. erw. ſ. Anlrücu. 102
Jchs.- Thür. Braunk.-Verw.-Anl. rückr. 102
Maldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe
Mengen en Braunkohlen rückz. 102
Jeriden. Peldent. Braunt. 496 Anſeihe v. 1890
Meriden Meta Erounk. 4 90 Aneine v. 1898

erzchen. WelGenf. Braut 4 Anleibe v. 1902
Zeitzer Paraff. u. Solaröltabrik Anleihe

do. do. röckr. m.
AktienHollesche Bankverein- Akten

Spar- und Vorschubbant- Aktien
Ammendorfer Papferfabrik-Aktſen
Bernburger Masthinenfabrik-Aktien

Cröllwitzer Pa lerfabrik-Axtlen

Ah Abrns
rstewltz-Rattmanoszdorfer Braunt.-lng.-

n r nsttun-Manuklsenwerk Bräme Ah dtabta Me

Clauziger uckerfabrik- Aktien
Halle-Hettstedter Eisenbabn-Aktlen L a. 1.

o. o. a. B.Uallesche Aktien-Bferbrauerel- Aen
Hallesche Maschinenfabrit- Aktien

Hallesche Strabenbahn-Axtien

Hallesche Portſand-Cemenifabrit--Aktlan
ildebrandsche Mühlenwerte-Attian
Körbisdorfer Zuckerfabrit- Aktien

Kytfhäuserhütte Axtſon
Landsberger Malzfabrik-Aktlen
Gottfried lindner, Aktien gessllscha t
Naumburger Brauntobien- Aktien

iemberger Malzfabrik- Akten
Hlenburger Schloßmälzerei Aktien
Riebecdksche Montanwerte- Aktien
Sächs. Thür. Brauntohlen- f. Aktien

Sächt. Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Attien l. Em.
Sächz.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.- Akten i. km.

Waläauer Braunkoblen-Atfien

Wegelin 4 Hübner-Artien
Werichen-Weibenfelzer Braunkoblen-Akten
Zoltrer Maschivenfabrir- Aktien (Schaedo)

Zeitzer Paraftin- und Solarölfabrit- Aktien
Zuckerrafflwerie Halie Aktien
Brutkdert-Nletlebener Berghau-Vereins-Kuxe

Hall. Conzolid. Pfänverschafts-Kuxs

A. t t

102
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100odae Livsen
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Amtliche Bekanntmachungen.
Dehan m ptgehnng

In der Zeit vom 20. Juni bis etwa 20. Juli ſollen in den nach
benannten Straßen Aufgrabungen zur Ausführung von Kabel
verlegungen vorgenommen werden
„„„WMarktplatz, Gr. Klausſtraße bis zur Kl. Klausſtraße auf dem

ſüdlichen Bürgerſteig, Kl. Klausſtraße von Gr. Klausſtraße bis zur
Qleariusſtraße auf dem weſtlichen bezw. ſüdweſtlichen Bürgerſteig,
Kl. Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Bernburgerſtraße und Reilſtraße bis
Nr. 106 auf den öſtlichen Bürgerſteigen, von da bis zur KurAllee
auf dem weſtlichen Bürgerſteig.

Halle a. S., den 16. Juni 1909.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat April 1908 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 1 bis 4097
tragen und über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

i a den 15. Juli d. Js. und an den darauffolgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

n wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Frugiezungzy verfallener Pfänder
finden nur bis zum 14. Juli 1909 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 17. Juni 1909.
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Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

IIIIIIIIIAAIEIIIIIIIIIIWaldRittergut im Kreiſe Sagan.

Vornehmer Sitz. Herrenhaus mit Wa und
elektriſchem Licht, an ſehr ſchönem Park, an fließendem Waſſer.
Die Wirtſchaftsgebäude ſind in gutem baulichen Zuſtande,
zum größten Teil gewölbt. Größe 3636 Mrg. ha), davon
448 Morg. Acker (Klee- und auch Weizenboden), 184 Morg.
Wieſen, 64 Morg. Weiden, 2852 Morg. Wald, Reſt Garten,
Wege, Hofraum. Vorzügliche Jagd, vor allem Rot und
Schwarzwild.

Koſtenloſe Auskunft. Beſichtigung jederzeit geſtattet.
Offerten erbeten unter G. K. an Püttners Ann,.-

Bureau, Berlin C. 34. [9240

v w. Am m u u n
Während der II Ausstellung in Leipzig W

ſtehen in unſerem

Depot Halle a. S. Viehhof
täglich über

150 Nutztiere, prima bayr. Zugochſen,
Stiere, Zuchtbullen, Kühe u. Kalben 2e.

Neue Transporte treffen täglich ein.

Güünstige Einkaufs-Gelegenheit. Mässige Preise.
Zur Beſichtigung wird höflichſt eingeladen. [9249

Viehcentrale, Magervieh-Depot, alle a. S., Viehhof.
Telephon Halle a. S. Nr. S81. Telegramm Adreſſe Viehverwertung, Halle a. S.

7 2 34 795 J 4 1 3 8 1 à J 4 1 à 4eben
m r

S

ist für jede PFirmwa,

Zeilenpreis 30 Pfg.

Mlin Kielm h
deren Waren in den Kreisen der Kaiserlich

deutschen Marine und in den Kauf kräftigen Schichten der Bevölkerung,
also in den bessergestellten Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Oftizierskreisen
der Vniversitäts-, Handels- und Marinestadt Kiel (mit Vororten
210 000 Einwohner) und der wohblhabenden Provinz Sechleswig-Holstein

Kieler Zeitung
ein wirksames und unentbehrliches Veröffentlichungswittel.

Pingang finden sollen, die

Rabatt nach Tarjk. Seitenpreis Mk. 145.
e

e

d

Die diesſährigen

Obſtuntzungen
er Domänen Scheuder und

Elsnigk ſollen freihändig gegen
Meiſtgebot vergeben werden.
Bewerber wollen ihre Gebote bis
Zu 25. Juni

omäne
a

im Kontor der
cheuder abgeben, wo

uch die näheren Bedingungen zu
erfahren ſind.

Domäne Scheuder bei Elsnigk.

d. Js., nachmittags 3 Uhr
a

Furra bei

Am Sonnabend, d. 19. di
r ſollen

uf dem Heidehauſe bei Groß-
Sondershauſen die

Kirſchen der v. Wurmb'ſchen
Plantagen öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Groß-Furra, den 15. Juni 1909.
Der Gutsvorſtand.

Einronant, kleinen Väldgen,

ca. s Morgen, 12 Minuten von
Station der Halle Leipziger Eiſen-
bahn und 1 Stunde von der Groß-
ſtadt gelegen, zu verkaufen.
Eignet ſich zum Anbauen einer
Villa vorzüglich und iſt als herr-
J

Für
chaftl. Park leicht umzuwandeln.

Herrſchaften, welche dem
Großſtadtleben fernbleiben, wohl
aber ern in unmittelbarer Nähe
der Großſtadt leben wollen, um
auf bequeme Art ſchnell nach dort
zu gelangen, ſehr geeignet. Re
flektanten belieben ihre Adreſſe
unter Z. g. 447 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. 2733

Suche 3- bis 500Mrg.

mittlerer
Anzahlung zu kaufen und erb.geſt.

großzes Gut,
Boden, mit größerer

direkte Off. unt. B. M. 5843
an Rudolf Maosse, Halle.

Kleines Gut
nahe größerer Stadt Thür., gut
rentierend, ſofort ohne Vermittl.
billig zu verkaufen.
I nbgen
unter V.

Erforderl.
50--70 000 Mk. Anfr.
L. poſtlagernd Dorn

burg UI, Stadt erbeten.

Wegen Aufgabe der

T Schäferei
iſt das ſämtliche Jnventar der
ſelben, beſtehend aus Hürden,
Horden uſw., ungeteilt zu ver
k aufen dur
Bennewitz, ekonomieJnſpektor,

d Rittergut Lützſchena bei Leipzig.

ork- und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Pferde2

ft eerng
Srguer Thurm, Reilſtr. 10.
1 Telephon 507.

in ſchöner Reſidenzſtadt des Harzes,
nachweislich ſich. Exiſtenz, künſtleriſche
Einrichtung, zweifenſteriger Laden,
erſt ager, wegen Herzleiden4800 Mt. bar vertſ

DPut-Geschaf
zuar verkfl. Miete 500 Mk.

Offerten unter „Modes“ poſtlagernd Halberſtadt.

Der Ertrag der

Spargelkulture
wird 19093um 50 und mehr gesteigert
und der Woblgeschwack und die Haltbarkeit der
Spargel erheblich erhöht durch Anwendung von

b kg sehwefels. Ammonlak pro ar

in Verbindung wit Kali und Phospborssure. Die
Anwendung des sohwefels. Ammoniaks erfolgt während
der Zeit des Steohens oder gleich naoh dem Steohen.

Ausfübrliche Anweisungen versendet auf Wunsch kostenlos die
Deutsche Ammonſak-Verkaufs- Vereinigung in Bochum.

Im Südharz biliges Areal
für

Bloch-, Ferien- u. Fandhäuſer, Villen u. Güärten
in jeder Größe zu verkaufen (Dm von 80 Pfg. ab). Jdylliſches
Städtchen, Südhang des Harzes, gegen Nord- und Oſtwinde ge
ſchützt mückenfrei gute Bahnverbindung, günſtige Steuer-
verhältniſſe, höhere Schule für Knaben und Mädchen. Beſonders
geeignet zum Aufenthalt und Anſiedelung für penſ. Offiziere, Beamte
oder Kaufleute. Sehr günſtiger Verkauf einer großen, herrlich ge
legenen Villa, direkt am Teich und Wald. Zeitgemäßer Komfort,
ſämtl. Jnventar übernehmbar, auch paſſend für Arzt. BruttoEin
nahme ſehr hoch, da viel und guter Fremdenverkehr. [9016

Agenten- Vermittelung verbeten.

Alh. Buchheim, Bad Sachſa.
Auf der Domäne Asmusſtedt bei Ballen

ſtedt a. H. ſtehen
la Oxfordshiredown- und

Merino-Fleischschaf-Rambouillet-

Jährlingsböcke
[8814

nach Schloßdomäne
zum Verkauf.

Vor Beſichtigung wird Anmeldung
Ballenſtedt a. H. erbeten.

aus dem bakteriologischen Institut
der Landwirteschaftskammor

zur Vertilgung von
Ratten u. Mäusen,

unschädlich für Haustieroe.

Oentral-
Ankaufstoelle,

Halle S.,
Merseburgerstraese 17/19.

Zu haben in allen Drogerien,

re
eee

Aetien-Bank,

AKtiva.
Kaeea und Weebeel 8693361
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckaung. 9008000.
Pffekten-Bestand 4411980
Darlehen auf Hypo-

theken nDebitores
Erworbene Hypo-theken abztelob

eträgamortisiert. B
Kautions Effekten

Depèt
BFigenes Bankgebäude

Pensions- und Spar
fonds- Anlage-Kon

Mobilienu. Utensilien

Passiva.
Aktien- Kapital
Reserve- Fonds
Pxtra-Reserve- Fonds
Amortisat. Zusohlags-

Fonds I
Amwortisat. Zusehlags

Fonds II.
Dieagio- und Zins-

Reserve
Agio-Konto gem. S26

d. Reiebs RHypo-
thekenbank-Ges. 685373

Pensions- und Spar-
728592

60000

1707613

fonds-Reserve
Unkündbare Hypo-

theken-Pfandbriefels77181337

55

2

50

Kautionen 144000
2230823 15

37
64

d

Dividend. u. Coupons
Kreditores
Diverse Passiva

1255 17885

Berlin. im Juni 1909.
9318) Der Vorstand

Ventilatoren
A. Vondran, Kirchnerfſtr. 19,
r „JZJ„ZJ„Z„Z;„Z;„Z;„;„Z;„;„Z;„Z;„;„;„Z-„ZZ

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 2588

öchraplauer alen
Aktiengeſellſchaft,

Halle a. S.,
Martinsberg 2.

Edelgezogene Zeller Stute

mit Faſanenſchweif, 9 Jahre alt,

verkaufen. Preis 950
unt. Z. qu. 456 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 2808

Jriſche Fuchsſtute,

geritten, vorm Zuge gegangen, zur

fehlerfrei, vornehmes Pferd, ge
ritten und gefahren, wegen Wirt
ſchaftsänderung zu verkaufen.
BRöving, Domäne Artern.

Sehr ſchöner engl. Hoxer

und ſchwarz geſtromt, ſchwarze
Maske, guter Begleit und Wach

Preis 100 Mark.

r LehmannSandersdorf, Bez. Halle a. S.
Echte

Heideſchäfchen,

und genügſame

und 4 Stück zu 31 rGarantie lebender Ankunft [9317
Aug. RipKe, Soltau, Lüneb.
Heide. Bahnſtation iſt anzugeben.

Alle Sorten Stroh, in Draht
und auch in Bindfaden gevreßt,
kauft fortwährend und zohlt die
höchſten Tagespreiſe 268

C. Zuxhose, Gerbſtedt,
Strohſeil- und Häckſelfabrik,

Strohexport. Telephon Nr. 18.

Kaufe

in Bindfadenpreſſung.

Wilhelm ma
FouragehandlungJulius Kühnſtraße 2-3.

verkauft Eisdorf Nr. 13.

hat abzugeben
Buthdruterei Halleſche

r. Brauhaus

Preussischo Boden rot

für mittleres Gewicht, tadellos

Zjähr., 1,68 mw, durchaus ſicher und

(Rüde), ſehr gut dreſſiert, gelb

hund, in gute Hände zu verkaufen.u (2801

für

k. unter

Stroh! Stroh!

Roggen oder Veizenſu

Stroh u. Spreu

a Makulatur
n

Pacht ar
heber d
erkoe und

wärtigen

rwy rn
zolle

x wiederh

Um 1 U
helm verm

Stanis ar
z MilitärK

Reich
Auch am

lteich im R

i genom:
Rheinb

erenbur
üſident G
b erſter Re

Abg. Gra
uden, daß
in dem hin
ünſche liegt

if der bre
itgerlich
t können

der Linke
ho!, ſtürm
e Sie, ehe
ſen. Wir

ihrer ab
e links) ge
uße Heiterk
kundet, daß

h am End
em Geda

em Sinne
kſer Beſchlü
irden gewiß

d können,

iliſchen F
en, gewiß
hlwollendſte

treten. Je
ten, daß
lüſſen, ſowe

ung zu v
jenigen P
h. Baſſerme

n er au
unkt als be
hanzen ger
zelne ind
lich die
ben von Ar
für unrich
hzuführen

en dafür
wengearbe
alſo von 1

tn kann,
idelt (Hört
Nkäge etwa
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